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Liquidation und Schiedsgericht. 
Von Rechtsanwalt Dr. U. Nukſer, Berlin. 

Die dem deutſch⸗polniſchen gemiſchten Schiedsgerichtsho 
unterbreiteten Streitigkeiten in en e Haren m 
weſentlichen folgende Fragen: unterliegen die aut Grund der 
polniſchen Geſetzgebung ergriffenen Maßnahmen der Nach⸗ 
prüſung durch das Gericht? Fit insbeſondere die durch Diele 
Geſetzgebung und die Praxis gewiſſer Behörden bedingte 
Preisgeſtaltung für die Liquldierten und das Gericht verbindlich? 
Iſt das Gericht auch dann zur Entſcheidung berufen, wenn 
Kläger die polniſche Staatsangehörigkeit beanſprucht und dem- 
gemäß die Unzuläſſigkeit der Liquidation geltend macht? 


Unter dem Vorſitz des im Sommer 1924 verſtorbenen 
Präſidenten Moriaud war das Gericht im großen und ganzen 
zu einer Bejahung dieſer Hauptfragen gelangt, es hatte 
vor allem in Sachen v. Tiedemann durch Zwiſchenurteil, das 
den Parteien zugeſtellt war, ſeine Zuſtändigkeit auch für die 
letzte der obigen Fragen bejaht. Leider blieb dieſes Urteil 
infolge des Todes des Präſidenten ohne ſchriftliche Begründung. 


Nachdem der jetzige Präſident Guer fein Amt übernommen 
hatte, ergab ſich die Notwendigkeit, die wichtigſten Streitfragen 
erneut zu e Entſcheidung zu bringen. Dies iſt 
im Herbſt 1925 geſchehen. Im Dezember hat dann das 
Gericht in ausführlich begründeten Urteilen, deren vollſtändiger 
Wortlaut im „Oſtrecht“ erſcheinen wird, ſeine Entſcheidungen 
getroffen. Da mir eine kritiſche Stellungnahme zu dieſen 
Urteilen wegen meiner Prozeßbeteiligung nicht möglich iſt, 


beſchränke ich mich darauf, ihre praktiſchen Konſequenzen 
mzudeuten. 


f Die Unantaſtbarkeit der polniſchen Geſetzgebung und der 
durch dieſe gedeckten Maßnahmen polniſcher Behörden hat das 
Gericht verneint. Es beurteilt die polniſche Liquidations⸗ 
5 Ausnahmegeſetzgebungz damit iſt 
ie Haftung des polniſchen Staates für die durch dieſe Geſetzgebung 
berurfachten Schäden gegeben, z. B. für durch unrichtige 
ätzungsvorſchriften herbeigeführte Verluſte, ohne 
daß der Kläger ein Verſchulden der Behörde oder des Beamten 
a aachzuweiſen hätte; andere preisdrückende Maßnahmen 
jeder Art gilt das elbe. Daher wird ſich das Gericht 
auch mit der Praxis des Liquidationsamts und 
deren Rückwirkungen kritiſch befaſſen. Um über die 
Preisentwicklung Klarheit zu erhalten, hat das Gericht durch 
Beweisbeſchluß die Abfaſſung eines Gutachtens über die Preis- 
entwicklung für Landgüter in Polen und die Urſachen des 
jetzigen Preisniedergangs angeordnet. Dieſes Gutachten ſoll 
von einer fünfköpfigen Kommiſſion erſtattet werden, der 3 Neu⸗ 
trale, ein Deutſcher und ein Pole angehören ſollen. Die 
| Sun ung des Gutachtens iſt bis zum Frühjahr zu erwarten. 
Von ſeinem Ausfall hängt die Entſcheidung aller der Kla⸗ 
gen ab, die auf preisdrückende Maßnahmen polniſcherſeits 
geſtützt ſind. 
Abgelehnt hat es aber das Gericht, ſich mit denjenigen 
Fällen u beſaſſen, in denen der Kläger unter Berufung auf 
-feine polniſche Staatsangehörigteit Feſtſtellung der Unzuläſſigkeit 
der Liquidation und Schadloshaltung fordert. Unter Ab⸗ 
weichung von der früheren Praxis erklärt ſich das Gericht 
für unzuſtändig, Streitigkeiten zwiſchen dem polniſchen Staat 
And polniſchen Bürgern zu entscheiden, da dies der Natur 
des Gerichts als eines deutſch⸗polniſchen widerſpreche; es ver- 
weiſt derartige Fälle vor die nationalen Gerichte. Dabei 
gilt jedoch eine wichtige Einſchränkung: Wenn dieſe zu 
unrecht liquidierten polniſchen Bürger davon abſehen, 
geftägt auf ihre polniſche Staatsangehörigkeit, die Unzuläſſigkeit 
er Liquidalſon geltend zu machen, und fich darauf beſchräuken, 
die den Reichsdeutſchen garantierten Rechte, z. B. das der 
Zuſatzentſchädigung, geltend zu machen, fo will das Gericht ſich 
für zuſtändig erklären, indem es die Kläger fo behandelt, als 
bob fie Deutſche wären. Ob dies logiſch iſt, ſoll hier nicht 
Anterſucht werden; es ſteht jedenfalls nun feſt, daß in der 
Mehrzahl der Fälle die Unzuläſſigkeit der Liquidation 
vor dieſem Gericht nicht mehr geltend gemacht werden 
kann; damit entfallen auch die u auf dieſem 
Wege eine Rückgabe der zu unrecht liquidierten Objekte zu 
erzwingen. 
I Geſichert ift aber wenigſtens die Erlangung einer ange⸗ 
meueſſenen Entſchädigung. Zur Aenderung der bisher einge⸗ 
beichten Klageanträge in dieſem Sinne hat das Gericht den 
Klägern eine Friſt von 2 Monaten gegeben, ſo daß alſo die 
Gefahr eines Ablaufs der bisherigen Prozeßfriſten nicht 
beſteht. Durch die Geltendmachung des Anſpruchs auf Zuſatz⸗ 
entſchädigung wird die Verfolgung des Anſpruchs auf Rück⸗ 
gewähr vor anderen Inſtanzen nicht gehindert. 
Als ſolche Inſtanz kommt in erſter Linie der Oberſte Ver⸗ 
ltungsgerichtshof in Warſchau in Betracht. Dieſer hat, 
e ich vor kurzem hier mitgeteilt habe, in Sachen von 
anus entſchieden, daß das Liquidationsamt zur ſelb⸗ 
digen Entſcheidung der Staalsangehörigkeusfrage nicht 


. 
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8 br ſondern die Eniſcheidung der hierfür zuſtändigen 
\ Hürden abwarten müſſe; mit Rückſicht darauf hat das Oberſte 
tungsgericht den Beſchluß des Liquidationsamts, der die 
e des ganzen Verfahrens bildete, aufgehoben. 
Wege kann unter Umſtänden nunmehr die Wieder⸗ 


erlangung der liquidierten Objekte erfolgen, Abgeſehen davon 
werden dieſe Fälle wohl auch Gegenſtand politiſcher Ver⸗ 
handlungen werden. 

Im Zuſammenhang mit dem die Auftändigreit des 
Gerichts einſchränkenden Urteil hat das Gericht auch die 
bisher ergangenen einſtweiligen Verfügungen aufgehoben, 
welche dem polniſchen Staat wegen der liquidierten Objelte 
Beſchränkungen auferlegten. Da dieſe Verfügungen lediglich 
den Zweck hatten, die ſpätere Rückübertragung der Objekte 
an die zu unrecht Liquidierten zu ſichern, waren ſie in der 
Tat nicht mehr zu halten, nachdem ſich das Gericht im Haupt⸗ 
prozeß für ſeine Unzuſtändigkeit entſchieden hatte. Dadurch 
fällt ein gewiſſer Schutz für die Betroffenen fort, der ſchwer 
zu erſetzen iſt, da das Oberſte Verwaltungsgericht als reine 
Kaſſationsinſtanz ungern Anordnungen in der Sache ſelbſt 
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trifft. Um ſo notwendiger iſt es, den mutmaßlichen Erwerber 

des Liquidationsobjektes von der Fehlerhaftigkeit des Titels 

zu unterrichten, auf Grund deſſen der Staat das Eigentum 

erwirbt, und ihn auf die Folgen eines obſiegenden Urteils 

des Oberſten Verwaltungsgerichts aufmerkſam zu machen; nur 

‚jo kann gutgläubiger Erwerb durch einen Dritten verhindert 

werden. i 
Durch die Dezemberurteile des Schiedsgerichts ift alfo 

die Liquidationsfrage in wichtigen Punkten geklärt: in der 

Mehrzahl der Fälle wird Polen nunmehr mit Verurtei⸗ 

lung zu erheblichen Entſchädigungen rechnen 

müſſen; in den Fällen ſchwerſter Rechtsverletzung ift jedoch 

ein Schutz durch das Schiedsgericht nicht mehr zu erwarten, 

ſondern nur noch eine Sicherung der finanziellen j 

Intereſſen. 


— 


Abbau der heeresausgaben. 


Der amerikaniſche Sachverſtändige wird nach einer Meldung 
des „Kurjer Poznaßski“ feine Arbeit in der nächſten Woche be- 
enden. Am Sonnabend wird er bie endgültigen Anträge, aus 
denen das Gutachten beſtehen wird, dem Finanzminiſter Zdzie⸗ 
cho wski überreichen. Gleichzeitig wird eine Meinungsäußerung 
vor der Preſſe erfolgen, die genauer zur finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage Polens das Wort ergreift. Die Meinungsäuße⸗ 
rung wird in Form eines Meinorials niedergelegt werden. 

Vorläufig kreiſen nur Gerüchte in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen, die noch jeder amtlichen Grundlage entbehren. Sie 
ſollen ſich während der Verhandlungen mit den Juden gebildet 
haben. Danach ſoll Prof. Kämmerer vier Punkte aufgeſtellt 
haben, nach denen das Gutachten ausgearbeitet werden ſoll: 

1. Herabſetzung des Budgeis des Kriegs⸗ und Kultus⸗ 
miniſteriums. k 

2. Unverzügliche Erledigung der ſozialen Geſetzgebung und 
der Verpflichtungen, die für den Arbeitgeber dem Arbeitnehmer 
gegenüber notwendig find, Aufhebung des Achtſtun⸗ 
dentages. . e a Ne EN . e 
3. Stärkungsaktion zur Hebung des Vertrauens zur polni- 
ſchen Valuta im Inlande. ; 

4. Sofortige Inbetriebnahme der ſtillgelegten Induſtriewerke 
und größere Freiheit für den Handel. 

Wieviel von dieſen Bedingungen Wahrheit ift, wird vor Ende 
nächſter Woche kaum zu erfahren ſein. Es iſt durchaus möglich, 
daß in dieſer „Anſicht“ des Sachverſtändigen auch eine reine 
Intereſſenmeinung polniſcher Parteien ſich widerſpiegelt. Prof. 
Kämmerer kommt im April noch einmal nach Polen. 

Nach dem Rafa Przeglad“, dem führenden jüdiſchen 
Blatt in Warſchau, fol Prof. Kämmerer dem jüdiſchen Abgeord⸗ 
neten Wislicki geſagt haben, daß Polen eine Anleihe erhalten 
kann, wenn das Staatsbudget ernſthaft und ſtark pe- 
ſchnitten wird. 


* 
Von anderer Seite wird folgendes gemeldet: „Die Abreiſe 
des amerikaniſchen Profeſſors Kämmerer, der die Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage Polens prüfen und auf Grund dieſer Prüfung 
fein Gutachten über eine Polen zu gewährende Anleihe abgeben 
foll, iſt für Sonntag, den 17. d. Mis., feſtgeſetzt. Geftern wurde 
in der amerikaniſchen Geſandtſchaft durch den amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten Stetſon dem Profeſſor Kämmerer zu Ehren ein Eſſen 
gegeben, an dem auch Finanzminiſter Zdgiechowski und zahl⸗ 
reiche Vertreter wirtſchaftlicher und diplomatiſcher Kreiſe teil⸗ 
nahmen. 


Profeſſor Kämmerer wird vor feiner Abreiſe konkrete ha 


Vorſchläge der Regierung vorlegen, die nach ſeiner 
Meinung geeignet ſind, die Wirtſchaftskriſe in Polen zu beheben. 
Es iſt zu hoffen, daß dieſe Vorſchläge von ſeiten der Regierung 
diesmal einer eingehenden Prüfung unterzogen werden und daß 
ſie nicht dasſelbe Los trifft, wie die ſeinerzeitigen Vor⸗ 
ſchläge Hilton Noungs. ) 

In welcher Richtung ſich dieſe Vorſchläge bewegen werden, 
läßt ſich aus den Ergebniſſen der Konferenz, die die jüdiſche Kauf⸗ 
mannſchaft von Warſchau im Europäiſchen Hotel mit Profeſſor 
Kämmerer hatte, mutmaßen. Der Abgeordnete Wyslicki hatte 
dem amerikaniſchen Finanzberater die Lage der jüdiſchen Kauf⸗ 
mannſchaft in Polen geſchildert. Wie nun die jüdiſche Preſſe be⸗ 
richtet, erklärte Profeſſor Kämmerer den Vertretern der Kauf⸗ 
mannſchaft, daß die amerikaniſche Anleihe unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen beſchleunigt werden könnte: Das Budget des Kriegs- 
miniſteriums und des Unterrichtsminiſteriums müßte gekürzt 
werden, die Geſetze über den Achtſtundentag müßten eine Ande⸗ 
rung erfahren, es müßte ein anderes Steuerſyſtem in 
Polen eingeführt werden, insbeſondere müßten die drückenden 
Steuern, die auf der Induſtrie laſten, eine Herabſetzung er⸗ 
fahren. 

Ob dieſe Regierung bei ihrer Zuſammenſetzung imſtande ſein 
wird, die Vorſchläge der Verwirklichung zuzuführen, iſt mehr als 
zweifelhaft. Gegen eine Anderung des Achtſtundentages und ins⸗ 


beſondere gegen die Herabſetzung der ſozialen Laſten werden in 


erſter Linie die Sozialdemokraten Stellung nehmen, und es würde 
dadurch zu einem Bruch der Koalition kommen. 


Prof. Kämmerer dementiert. 


Der Finanzminiſter hat im Zuſammenhang mit den Preſſe⸗ 
meldungen von Unterredungen Prof. Kämmerers mit einzelnen 
Vertretern des wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens vom Profeſſor 
einen Brief erhalten, in dem dieſer darüber aufklärt, daß er keine 


Auskünfte erteilt habe, und daß die ihm in der Preſſe 
zugeſchriebenen Meinungen nicht ſeinen Anſchauungen 
über das Fin aunzproblem Polens entſprächen. 


2 p à * 

Eine Reife nach Sowjetruß land. | 
Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia ift eine Gruppe i 

polniſcher Parlamentarier nach Sowjetrußland abgereiſt, 

wo ſie ungefähr zwei Wochen verweilen ſoll. Führer der Aus⸗ 

flugsgeſellſchaft iſt der Abg. Bryl. Teilnehmer find u. a. die Mb- 

geordneten Federkiewicz von der Unabhängigen Bauernpartei, 

Eiſenſtein, Insler und Wislicki vom Jüdiſchen Klub, Jeremicz von 

den Weißruſſen, Waſinczuk von den Ukrainern, Nojume vom 

Deutſchen Klub, ferner die Senatoren Poſener, Szereſzewski 

und Kaczynski. Der Premier Skrzynski hat die Teilnehmer 

des Ausflugs vorher über die Intentionen der Regierung zur 

Sowjetunion unterrichtet. Die polniſchen Parlamentarier ſollen 

u. a. Minsk, Charkow, Odeſſa und Kiew beſuchen. Vor ihrer Ab⸗ N 

reife haben fie, wie der „Kurjer Pozn.” meldet, dem Sowjet⸗ N 

geſandten Wojkow einen Beſuch abgeſtattet. 


die Agrarreform. | 


Dem „Kur jer Pogn.“ wird aus Warſchau gemeldet: Heute 
wird eine Verfügung des Miniſterrats erſcheinen mit dem für das 
Jahr 1926 feſtgelegten Namensverzeichnis der Landgrund⸗ 
ſtü cke, die zwangsweiſem Auskauf unterliegen. Das 
Verzeichnis umfaßt im ganzen 50 000 Hektar Nutzland. Da dos 
Geſetz über die Durchführung der Agrarreform nicht im Jahre 
1925 in Kraft getreten iſt, ſind nicht die vorgeſehenen 200 000 
Hektar, ſondern nur 50 000 Hektar feſtgeſetzt worden. Für das 1 
Gebiet des Poſener Bezirkslandamts wurden zu ſam men 4450 
Hektar beſtimmt, darunter 450 Hektar des Gutes Nowa Wies 
des Fürſten Turn und Taxis, 750 Hektar des Gutes Wy- 
czyna Biron v. Kurlands, 400 Hektar des Gutes Wofuſz o wo 
Wilhelm von Hards, 400 Hektar des Gutes des Grafen Stol- 
berg⸗ Wernigerode und 1000 Hektar des Gutes Lubinia 
Mala des Herrn Kaliski. (Dieſe Verteilung ſcheint uns die 
„kommende Morgenröte“ anzudeuten! Red. Poj. Tagebl.) 


Um den Generalſtabschef. 


Miniſter Moracgewski hat im Miniſterrat angefragt, ob 
die Regierung nicht die Notwendigkeit einer ſchnellen Ernennung 
des neuen Generalſtabschefs anerkenne. Der Premier 
antwortete, daß die Einbringung eines entſprechenden Antrages Wh 
Sache des Kriegsminiſters fei. Was jedoch die Kandidaturen 


828 e ſo müſſe man vor der endgültigen Beſchlußfaſſung mit AN 
den Parteien der Negierungsmehrheit in Fühlung gy 
treten. Es wurde beſchloſſen, in der nächſten Sitzung des Miniſter⸗ e 
rates über diefe- Frage zu diskutieren und eine Entſcheidung gu 1 
ee Moraczewski fol Pikſudski als Kandidaten genannt i 

m ta 


Gegen General Zeligowsti. 


Unausführbare Reformpläne. 

Dem „Dziennik Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: 
In Kreiſen, die dem Marſchall Pilſudski naheſtehen, macht fid in 
der letzten Zeit Unzufriedenheit über die Herrſchaft des Miniſters 
Zeligowski bemerkbar, die nach der Meinung dieſer Kreiſe nicht 
auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen ſoll. Der General Feligowski 
ſelbſt ſoll ſich mit der Abſicht tragen, zurückzutreten. In den er⸗ 
wähnten Kreiſen würde man den Abg. Miedsi ski, der bekannt 
lich letztens einen größeren Einfluß auf das Kriegsminiſterjum 
ausgeübt hat, am liebſten auf dem Miniſterpoſten ſehen. Dieſe 
Kandidatur hat jedoch wegen der Unluſt der „Wyszwolenie“, 
trotz der zahlreichen Bemühungen um bie Beteiligung in der Ne 
gierungskoalition, keine Ausſichten auf Erfolg. General Zeligowski 
befindet ſich in um ſo ſchwierigerer Lage, als in den Meilitärtom⸗ d 
miffionen fein Feldausbildungsplan, der anfünglich als Spaß be- 
trachtet worden ift, jetzt jehe beträchtliche Einwände verurſacht, daß 
die Fachleute ſich der Unausführbarkeit feines Projektes 
bewußt find, it 


Amerilaniſche Privatireditean deutſchland 


Vom Schatzamte in Waſhington wurde heute mitgeteilt, 
Mellon habe bei feinen Beſprechungen mit dem Reparation g- 
agenten Gilbert auch die Frage berührt, ob die bisherige 
Politik einer Förderung der privaten Kreditgewäh⸗ 
rung an Deutſchland für produktive Zwecke auch fernerhin be: 
folgt werden folle. Die Frage fei zu ſtimmend beantwor⸗ 
tet worden, und werde jedenfalls von feiten der hieſigen Regie⸗ 
rung nichts unternommen werden, um die Kreditgewährung an 
Deutſchland zu erſchweren. Die Erklärung hat beſondere Veder- 
tung im Hinblick auf die bisher noch immer nicht einmütig interpre⸗ 
tierte Tragweite der Priorität der deutſchen Reparationen vor 
allen ſonſtigen und insbeſondere privaten Schuldverpflichtungen. 


— ——— 


der Jollkrieg um das Preſtige. 


— Voſener Cageblaft. >— 


„Bir werden auch ohne Dentichland fertig.“ 


Im „Dziennik Poznasski“ lejen wir: 

„Die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land ſind gleich zu Beginn auf verſchiedene Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen, und man hatte das en als ob auf deutſcher Seite 
nicht nur nicht die geringſte Luſt vorhanden war, einen Vertrag 
abzuſchließen, der die Möglichkeit wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
lebens beider Nachbarn ſchuf, ſondern daß die Deutſchen im 
Gegenteil ſich mit vorherbeſtimmten Plänen trugen, auf eine 
Verzögerung hinzuarbeiten ()), im auf dieſe Weiſe 
möglichſt viel abzuhandeln und uns die ungünſtigſten Bedingungen 
aufzuerlegen. Die Tendenz der Deutſchen, uns auf die Knie zu 
zwingen, iſt ſchon im März vergangenen Jahres deutlich 
hervorgetreten, da es ſich um den Abſchluß eines Proviſoriums 
handelte, das wenigſtens zn Peuſhich unſere wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Deutſ 
ſollte. Die Deutſchen haben in der Zeit gezeigt, daß 
keine Wirtſchaftspolitik treiben (I), Tabea 
Politit des ſeichten 5 
mus, deſſen erbittertſte Bekenner die grarkreiſe Oſt⸗ 
preußens wurden. Im Gegenſatz zu den deutſchen Kauf⸗ 
leuten. und Induſtriellen, denen immerhin an der Gewinnung des 


polniſchen Abſatzmarktes gelegen ſein mußte, hatten ſchon im 
April und im ai Kii ie deutſche Verbände Neſolutionen 


fie 
die 


angenommen, die fih gegen Polen richteten und die deutſche 


Regierung aufforderten, im er —— mit Polen keinen 

Schritt zu weichen. Der Wi ftskampf mit Polen hat in 
hohem Maße zu dem da in tſchland immer mehr ausdeh⸗ 
nenden Stillſtand im Handel und in der Induſtrie beigetragen, 
und was daraus folgt, zur ſtändig wachſenden t= 
beitsloſigkeit. n Wunder alſo, daß die deutſche Regie⸗ 
rung, die einerſeits dem Druck der Induſtrie, und Arbeiterkreiſe 
unterlag, andererſeits aber die Haltung eines Apoſtels einnehmen 
wollte, der geneigt jei, den Friedensgedanken zu verbreiten und 
bereit wäre, feinen erbittertſten Gegnern die Hand 
zu reichen, — Anfang November N ihre Taktik 
änderte und ſich ſogar bereit zeigte, Verhand n um den 
Abſchluß eines Vorbertrage® aufzune „der ſich auf die 
weſentlichen Zölle und die mentsfragen beziehen 
ſollte, ohne die Frage der Niederlaſſung zu be- 


rühren. (! 
Die der deutſchen Delegation am 8. November eingehändi 
polniſche Verfügung über die Anderungen im Zolltarif dolle u 
Grundlage für die für die erſten Tage des Januar angekündigten 
ungen ——— ischen 23. Dezember pe die deut- 
î De ton der poln Pr mit, ie auf Grund 
des polntichen Materials ausgearbeiteten deutſchen Schlitze 
den polniſchen Vertretern am 25. Januar überreicht würden. 
Dieſe Verſpätung erklärte vor einigen Tagen das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ damit, in der Führung der Handelstransaktionen mit 
Polen ſich verſchiedene Schw srigkeiten soani hätten, fei es 
au o Ah ee nr N r wegen r des Zloty. 
Außerdem trifft jeder Pun es neuen iſchen Zolltarifes 
nach dem Urteil des „ lamest Die y 
N weshalb alle sverbände Schutz ihrer 
Intereſſen verlangen, und außerdem die otwendigkeit entſtanden 
ſei, in der deutſchen Induſtrie 1 eine Verſtändigun rbeigu⸗ 
führen. Das „Berliner geblatt“ ſtellt zum Slup daß 
die deutſche Reichsregierung Zeit haben müſſe, ſich mit den ein⸗ 
zelnen Landes regierungen zu verſtändigen. Sehr richtig! 
Red. Das find natürlich Drehereien, die jeder erkennen mu 
der auch nur annähernd die deut se Taktik kennt. 
(Jeder ſucht den Feind dort, wo er öhnlich 

Poj. Tagebl.) Die Deutf verzögern 

ſich der trügeriſchen l e daß Polen 
— werde, von ſeinen den tji unbequemen Fo 
lbſtand zu nehmen. Hier die ae 
täuſcht werden. Der von ihnen begonnene ſchaftskampf 
5 der „Dziennik“ bewußt die Un wahrheit. Red. 


rliner ntereſſen 


ebl.) hat uns auf den Weg gebracht, andere Abſatzmärkte zu 
ſuchen und hat dazu geführt, daß wir ernſtlich darüber nachzu⸗ 
denken begonnen haben, nach welcher Richtung hin ſich die polni⸗ 
ſche Expanſion entwickeln und wohin die Schaffensenergie des pol⸗ 
niſchen Volkes gelenkt werden ſoll. Aus beſtens unterrichteter 
Quelle erfahren wir, der FN Deutſchland in unſer 
Wirtſchaftsleben keine allzu emp findli Breſchen geſchlagen hat, 
ſondern vielmehr entgegengeſetzt wirkte. Das, was die Deutſchen 
tasten könnten, kau vor allen Dingen England 
und kaufen die ſkandinaviſchen Staaten, und r zu 
bedeutend günſtigeren Preiſen, als wir in Deutſchland er⸗ 
langen könnten. gland hat großen Bedarf an Hafer und 
Gerſte erſter Sorte ge und beträchtliche Einkäufe von 
Zucker und verſchiedenen Agrarprodukten getätigt. Es 
ſind auch ſehr günftige Verſuche angeſtellt worden, na 1 2 
land Fleiſch und Holz zu liefern, und bald wird es zum Ab⸗ 
ſchluß größerer Transaktionen auf ſkandinaviſchen Märt- 
ten kommen. 


ar hir Jahre ni sge — 
ere Erträge gebracht haben n vergangenen ren. 
Kurzum, Polen wird ſich auch ohne die Deutſchen zu helfen wiſſen 
und wird überall Abſatz für ſeine Produkte finden, was auch die 
Deutſchen letzten Endes ſelbſt wohl einzuſehen beginnen. (1) Noch 
einige Monate oppoſitioneller Haltung der Deutſchen, und wir 
werden uns grundſätzlich von unſerm weſtlichen Nachbarn unab⸗ 
hängig machen können. (Das heißt alſo in der Spötterſprache: 
„Wir werden auch ohne Deutſchland fertig!“ Bis jetzt haben wir 
es ja gezeigt. Red. Poſ. l.) 

Was den Bedarf an Maſchinen und dergleichen aus Ba 
land betrifft, jo haben wir auch hier ul jr erfreuliche 
Erſcheinung zu verzeichnen, daß die polnij uſtrie, die zur 
eigenen Produktion verurteilt ift, begonnen hat, fih den verſchieden⸗ 
artigſten Bedürfniſſen anzupaſſen und verſchiedene Maſchinenteile 
und Armaturen zu erzeugen, die ſie vielleicht niemals produziert 
hätte, wenn ſie nicht durch die von den Deutſchen aufgezwungene 
Notwendigkeit dazu gendtigt wäre. (Und das alles bei vollem Still⸗ 
ſtand der Induſtrie! Red. Poſ. Tagebl.) Wollten wir in die tat⸗ 
Fa chlichen Urſachen des mit uns nenen Wintſchaftskampfes 
eindringen, dann würden wir zweife bemerken, ſich ni 
nur die NED RG tlichen Kreiſe in der Befürchtung der Kar⸗ 
toffel⸗ und Fleiſchlieferungen aus Polen für DR Kampf er⸗ 
klärten, ſondern auch die großen induſtriellen Truſte 
und Konzerne, die ſich mit aller Macht gegen die Liefe⸗ 
rung polniſcher Kohle und polniſchen Siſens 
wehren, welche Lieferungen zu einer Anderung der Preiſe der 
deutſchen Fabrikate und zu einer Anpaſſung derſelben an die 
er für polnifche Rohſtoffe und Halbfabrikate beitragen müßten. 

ie deutſche Großinduſtrie erhält alſo im enſatz zu den kleinen 
Induſtriellen, die mit uns in irgend welche 1910 treten möch⸗ 
ten, in vollem Bewußtſein die Arbeitsloſigkeit in 
Deutſchland aufrecht, ſetzt die Produktion der Fabriken 
herab und, was das merkwürdigſte iſt, ſie findet dabei die Unter⸗ 
ſtützung der Regierungskreiſe, die uns ihre Tandwaren auf⸗ 
drängen, unſere Märkte mit mäßigen Produkten voll⸗ 
ſtopfen und dafür bei uns zu billigſten Preiſen höchſtens Kar⸗ 
toffeln, Fleiſch und Getreide kaufen möchten. Darauf können wir 
unter keinen Umſtänden eingehen und brauchen es Gott ſei Dank 
ſchon jetzt nicht mehr. Bedenken wir, daß zur mächtigen Ent⸗ 
N des Wirtſchaftslebens alle Vorbedingungen 
vorhanden ſind, mit Ausnahme des Geldes; aber das erhalten 
wir von den Deutſchen auch nicht, wenn ſie auf unſere 
Rohſtoffe und unſere Kohle nicht eingehen wollen. 
Die Arbeitsſtätten Ay bei uns 28. Bof Dach 0 (Ge⸗ 
wiß! Sie find aber nicht lebendig. Red. Rof. Tagebl.) Unſer Volk 
gehört zu den arbeitſamſten Völkern der Welt, der 


land und umgekehrt regeln 


en Chauvinis⸗ 


ö ſelber fibt. Red. dern. 
die Verhandlungen, da fie der wirtſchaftliche Niedergan 

gezwungen] Wirklichkeit bli 
rderungenſo kennzeichnet er die alte felt 
aber ſehr ent» Politik des kurzſichtigen Chauvinismus. 


polniſche Arbeiter verdrängt hinſichtlich der Arbeitsergiebig⸗ 
keit alle Arbeiter Weſteurovas, und was die fachmanniſchen 
und hervorragenden Kräfte betrifft, ſo beſitzen wir ihrer 
ziemlich viel. Ewigen Geldmangel werden wir nicht empfin⸗ 
den, denn Polen stellt doch als Arbeitsſtätte einen hypo- 
thekariſchen Wert von mehr als 100 Milliarden Zloty in 
Gold dar. Das genügt vollkommen dafür, daß wir uns eine 
kollektive Bürgſchaft für die drei oder vier Milliarden geben können, 
die uns unbedingt nötig find. Solchen Fonds könnten wir im 


Wege einer Emiſſion durch eine beſondere Steuer er- 


langen, die wir eine Wirtſchaftsſteuer nennen wür f 


den, die auf dreißig Jahre verteilt wäre, um die Bevölkerung 
nicht allzu ſehr zu belaſten. 
der Wirtſchaftsfonds nur zur Stärkung des Wirtſchafts⸗ 
lebens des Landes verwandt werden und die Verantwor⸗ 
tung für feine zweckmäßige Verwendu 
darſtwa Krajowego el werden. So könnten wir, ſtatt ein 
Wirtſchaftswunder abzuwarten oder auf illuſoriſche Auslands⸗ 


koſten und unvermeibliches Eingreifen des Auslandes in unſere 
innere Landwirtſchaft verurſachen würden, mit eigenen Mitteln 
eine genügende Garantie für die Stabiliſierung unſeres Geldes 
ewinnen. Außer Geld ift Polen 
Preſtiges nötig, und hier ſollte uns das Beiſpiel Frank⸗ 
freichs voranleuchten, deſſen Finanzen untergraben, 
| beffen Kredit erſchüttert ift, und dem wohl eine größere 
Kriſe droht als uns. Die Deutſchen führen mit Frankreich 
einen ähnlichen Krieg um den Handelsvertrag wie mit uns, aber 
die Taktik dieſes Krieges iſt eine ganz andere. 
durch die geſchickte Tal | 
Aufrechterhaltung und getint feines Preſtiges. Die 
ſchlimmſten, kritiſchſten Tage find bei uns bereits vorüber. (Das 
ebe Gott! Red. Vof. Tagebl.) Wir haben die erſten wütenden 
Angriffe der Deutſchen ausgehalten und haben an Macht und 
Kraft nichts eingebüßt, und den weiteren Widerſtand werden wir 
bedeutend leichter bekämpfen können. Polen iſt heute nichts mehr 
daran gelegen, einen Handelsvertrag mit Deutſchland à tout prix 
| (um jeden Preis) abzuſchließen. Wir haben fo lange gewartet, 
darum werden wir auch weiter warten. Aber von unſerer For⸗ 
derung, daß ſich der Handelsvertrag auf den Grundſatz der Gleich⸗ 
berechtigung ſtützen ſoll, werden wir niemals abgehen. Es wäre 
für die Deutſchen, die ſich über unſere Verhältniſſe zweifellos in 
den Kreiſen unterrichten, die über unſere Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
lage klagen und die einzige Arznei im Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland ſehen, gut, auch zu unſerer Stimme 
Stellung zu nehmen, die ein Ausdruck der Anſchauungen des Teiles 
der polniſchen Bevölkerung iſt, der ſelbſt unter weitgehenden Opfern 
bereit iſt, den von den Deutſchen aufgenommenen Kampf bis zu 
dem Angenblick fortzuſetzen, da ſie einſehen, daß man Polen keine 
Klauſeln aufzwingen darf, auf die unſere Vertragspolitik ohne An⸗ 
taſtung der Autorität und des Preſtiges niemals eingehen könnte.“ 
* 


Wir haben in zahlloſen Artikeln auf die Bedeutung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Einigung Deutſchlands mit Polen hingewieſen. Wir 
haben nach dem Zollkrieg, der nicht von Deutſchland begonnen 
worden ijt — das beweiſt der „Monitor Polski“ —, immer 
wieder gezeigt, daß dieſer Zollkrieg nur zum Schaden 
Polens ausgefallen iſt. Dieſe Tatſache haben wirkliche 
Wirtſchaftler in Polen, die noch Vernunft beſitzen, aner⸗ 
kannt. Das näher nachzuweiſen erſcheint unnötig. Das um 
uns ſterbende wirtſchaftliche Leben zeigt pina wohin wir wan⸗ 
Wenn der „Dziennik“ feinen Leſern weiß machen will, daß 

nur ein Traum ſei, während in 

nde Lebens reuds und ertragreiche Arbeit blüht, 

olitik, die er ſelber jo are u: 
zn 


£ | deutfhe Darlegungen anſteht und fie mit den Darlegungen der 


polniſchen Preſſe vergleicht, der wird ſofort merken, auf welcher 
Seite die größere wirds iche Sachlichkeit zu finden iſt. 

Der vorliegende Artikel ift ein klaſſiſches Beiſpiel für die 
Art, wie man in einem Teil der polniſchen Preſſe wirt‘ ue 
Tatjahen auffaßt. Ob diefe Auffaſſung gerade dazu angetan iſt, 
Polen wirtſchaftlich zu fördern, mag dahingeſtellt bleiben. Wir 
wiſſen, daß ſchließlich auch dieſer Kampf zu einem Ende kommen 
| feiner ren e ji rejtigeegperimente ni ohn 
weiteres leiſten kann, iſt klar. Wenn jedoch die Anſicht beſteht, 
| ah trotz allem em Weg gegangen werden muß, der nur für 
Polen Vorteile zu erlangen krachtet, ohne Deutſchland die not- 
wendigen kaufmänniſchen Garantien zu bieten, und der diefe Art 
zu verhandeln „Gleichberechtigung“ nennt, ſo muß die kommende 
Entſcheidung der Zeit Aena bleiben. Wir wollen 
hoffen, daß ſie gegen derartige Anſichten entſcheidet. Bekeh⸗ 
rungsverſuche qu unternehmen iſt durchaus überflüſſig. Er⸗ 
fahrung iſt der beſte Lehrer. Wenn wir in en noch 
nicht genug erfahren haben, wie dieſe Wirkungen ſind, dann muß 
eben ſo lange weiter der gleiche Weg gegangen werden, bis dieſe 
Erfahrung von ſelber kommt. Die Verantwortung dafür über- 
nehmen dann natürlich die Männer, die hinter den Anſichten des 
„Dziennik Pozn.“ ſtehen. 


Bemerkungen. 


Dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Warſchau 
gemeldet: „Im Laufe der Liquidation einer ſtaatsfeindlichen Orga⸗ 
niſation, die im Gebiet Oſtgaliziens operierte, iſt in den letzten 
Tagen eine Geheiminſtruktion in deutſcher Sprache, die 
— 4 fachmänniſchen Ausſagen aus Berlin ſtammt, in die Hände 
der Behorden gefallen. Die Inſtruktion, die mehrere Bogen um⸗ 
faßt, trägt den Titel „Der Volkskrieg“ und enthält eingehende 
Weiſungen über die Art der Führung des Waffenkampfes der 
unterdrückten Bevölkerung. Dieſe Inſtruktion zeugt Game 
in kraſſer Weiſe davon, daß die Deutſchen in Polen jegli ats⸗ 
feindliche Vewegungen inſpirieren und 1 Aktions⸗ 
pläne ausarbeiten. (Waih geſchrien! Red diefer Inſtruk⸗ 


tion ſollte die ſtaats feindliche eee Polonis auf dem Ge⸗ 


biet der Exploſipſtoffe, der Ar und der Krankheitserreger in] P 


ihre Reihen ziehen. Land müßte mit einem Netz von Wegen 
bedeckt fein. Im Falle eines Umſturzes ſollten in erſter Linie 
die Führer der Militärabteilungen ermordet, die militäriſchen 
Beſatzungen vergiftet und die Kaſernen unterminiert wer⸗ 
den. Die Waffenlager müßten jo verteilt fein, daß die Aufdeckung 
eines Lagers die Aktion nicht unmöglich machen könnte. Die 
deutſche Inſtruktion legt beſonderen Nachdruck auf die Wirkung 
der Rrankheit verbreitenden Bakterien. 
fangene Feinde dürften mit Rückſicht auf die Meinung des Aus⸗ 
landes nicht gequält werden. Außerdem enthält die Inſtruktion 
ausfuhrliche Pläne über Spionageauskünfte.“ 
Das Krakauer Senſationsblatt muß von 
Spionagemeldun 
zu ein leichtes G. j : 5 
miſſen wollen. Hier ſehen wir die Art, wie ſolche Sachen in die 
Weltgeſchichte gelee werden, weil der „Sluftrowany Kurjer“ ſonſt 
fürchtet, ſeine Leſerhaufen zu verlieren. Bis heute iſt noch 


it zu Zeit eine 


i 
i 
i 


t 


Selbſtverſtändlich müßte 
müßte der Bank Goſpo⸗ Zweig, 


auleihen zu rechnen, die uns einige 15 bis 20 Prozent jährlich niſche Induſtrie, 


die Wiedergewinnung des 


Das erklärt ſich 
igkeit Frankreichs nach außen hin, bei der ſi 


fabrizieren, weil die harmloſen Leſer ab und 
ruſeln, das den Rücken hinunterxieſelt, nicht 


tli 
nie⸗ Wenn man bedenkt, 


die das Deutſchtum in Polen betreffen. 


teur des „Kurjer“ bereits von jo einem Krankheitsbazillus be 
fallen worden wäre. Es ijt dies der Bazillus der Dreh 
krankheit, die ſonſt nur in den Tropen aufzutreten pflegt. 
Wir wünſchen dem armen Kollegen recht baldige Geſundung und 
ein vergnugtes, ſorgloſes ene, Jahr. 


Der „Kurjer Poznali” hat eine kleine Rubrik eingerichtet, 
in der er ſo nach und nach verſchiedene e bel tet 
Daß dieſe 
zwar ein lehrreiches Dokument ifi, wollen wir licht bestreiten, 
daß fie aber ebenſo gut ein trauriges Zeichen moraliſcher Wiri- 
loſigkeit iſt, mag PR; im vorhinein gejagt werden. Es in da zu 
lejen: „In den letzten Monaten find mehrere hundert 
Objekte verſchiedener Art zur Liquidation beſtimmt worden. 
Außer Anſiedlungen und anderen ländlichen Objekten (Wehlen, 
Zägemühlen uſw.) kommen vor allem ſtadtiſche Belsungen 
in Betracht, Beteiligungen an Aktiengeſellſchaften, wie Zuder- 
abriken (Natel, Wreſchen, Samter, Tulmſee, Wierzchoſlawice, 
Montwy und Melno). Es jind hauptſächlich kleinere Objelle, doch 
find diefje nicht bedeutungslos, weil fie in ſolchen Gegenden 
Poſens und Pommerellens liegen, wo der Prozentjag der Deut- 
ſchen noch erheblich iſt. Auch ſtellen ſie einen ſo wichtigen 
wie die polniſche Zuckerinduſtrie dar.“ (Velannt⸗ 
lich jind die Zuckerfabriten von den Deutſchen eingerichtet und 
betrieben worden. Es handelt ſich alſo hier kaum um eine pol⸗ 
— eher noch um eine poloniſierte Induſtrie, die 
auf den ſonſt nicht üblichen Wegen eine „polniſche“ Induſtrie 
geworden“ ift.) Der „Kurjer“ begrüßt mit bejonderer 
Freude die Liquidation von einigen größeren deutſchen Beſitz⸗ 
tumern und fährt dann fort: „Wie gewöhnlich proteſtieren 
die Deutſchen, fechten ſie an, klagen ſie und drohen. Bezeichnend 
iſt nur, daß dieſe Stimmen Kap pre ſchwächer werden und voll⸗ 
rommen verſtummen, wenn die Erwerber die Gemeinden find. 
Der Glaube der Peutſchen an eine beſſere Zukunft, die 
ihnen die polniſchen Weſtgebiete zurückgeben ſoll, dieſer Glaube, 
der nach außen hin mit lügneriſcher Loyalität maskiert iſt, verrät 
ch auch hier ſelbſt, wie in den vielen anderen Fällen.“ 

Hier in dieſer Bemerkung zeigt ſich ſo ganz und gar das, was 
den rier Poznanski“ ausmacht und was ihn vom Bolſche⸗ 
wismus kaum noch unte i Mit entmenſchter Griutaſſe 
hohnt er über die Deutſchen, die hier durch die Liquidation von 
ihrer Heimat entwurzelt werden, um mit dem Bettelſtab in 
der Hand außer Landes zu gehen, um von neuem anzufangen. 
Denn es iſt doch nicht ſchwer zu erweiſen (Abrechnungen des Liqui⸗ 
dationsamtes zeigen das!), daß die Liquidation heute fo 
viel wie vollſtändige bnahme des Vermögens 
bedeutet. Wer heute verlangt, b ein Mann, dem man 
alles abgenommen hat, noch „Danke ſchön!“ ſagen ſoll, 
der verlangt, daß das Waſſer den Berg hinauffließe. Wir möchten 
einmal ſehen, wenn nur annähernd in einem einzigen 
Falle etwas ähnliches einem Polen in Deutſchland vorkommen 
würde. (Was bekanntlich ausgeſchloſſen ift!) it aller mora⸗ 
liſchen e aufgeblaſen wie ein Pfau, würde der chriſtliche 


router, 


„Kurjer“ ſich aufpluſtern und ein Jammergeſchrei erheben, wie 
ein geprügelter Papagei. Den Deukſchen aber, denen man die 
gate abnimmt und fie nahezu an den Bettelſtab bringt, fol das 

echt verwehrt ſein, alles zu tun, um wenigſtens noch 
etwas zu retten, was ja ihr ureigenſtes Pribateigen⸗ 
tum iſt. Wenn die Klagen in Polen nicht mehr zu hören ſind, 
dann ſind ſie eben im Auslande lauter und nachdrück⸗ 
licher zu hören. Ob das gerade ein Vorteil für Polen 
iſt, das wollen wir nicht näher unterſuchen. Der „Kurjer“ ſcheint 
das auch ge ahnen und er betäubt nur fein Sener 
und ſein Angſtgefühl mit lauten Worten und erinnert i 
an jene Neger, die ihre Angit mit großem Trommelr 
getön und ungeheurem Geſchrei zu übertönen ſuchen. 


„Caveant Consules . . .“, ein klaſſiſches B:ifpiel 
von Gelehrtenlogit. 
Nr. 297 unſeres Blattes haben wir uns die „ 
it“ erlaubt, unſerer Verwunderung darüber 
druck zu geben, daß ein geiſtlicher u 
einem öffentlichen Vortrag ein =. Vol! angepöbelt g 
indem er Angehörige dieſes Volkes als Vieh bezei e. ge 
betreffende geiſtliche Herr ar her Mar „wide nun 
im „Kuxjer Pognansli“ unter der Übe se „Caveant Consules“ 
unjere damalige Notiz, die wir bereits wieder n haben, um 
ein klaſſiſches Beiſpiel einer Gelehrte zur Beluſtigung 
unſerer Leſer uni: n. — 
Aus unſerem er geht uns noch nde treffende Be- 
merkung zu der „Widerlegung“ des Herrn k u: 
„So war es richtig, Herr Kanonikus! Da die Wöbelei 
nun mal nicht fortleugnen läßt, iſt es mehr als richtig, 
den Spieß umzudrehen und aus der Not eine Tugend 
ZU maden. Wozu haben wir denn den „K. P.“, der doch für kleine 
nunziatiönchen immer gern zu iſt? Man nennt ein 
Volk „Vieh“. Das ift zweifellos ein Beweis hoher perſön⸗ 
licher Kultur. Und wenn wir uns erlauben, eine „Kritik der 
reinen — Unvernunft“ zu üben, dann ſind wir eben unkulti⸗ 
vierte Barbaren. Der langen Rede kurzer Sinn aber i 
folgen „Ich * Prof. ) habe eine hochkultu 
Pflicht de eee aus def . e e r 5 E 
i r ; t t eine u 5 
denn wenn ein Angehöriger jenes Volkes 2 P ak Vers 
wunderung Aus 8 n wagt, dann iſt er eben 
verräter, alfo hängt die Kerle! Der Beweis ift fo verblüffend, 
daß wir pade vorſchlagen möchten, der gelehrte geiſtliche Herr 
Univerſitätspro Te möge den Lehrſtuhl der Kunſfgeſchiche mit 
dem der Logik vertauſchen. Die Blüten, die wir dann 


hören bekommen, werden gewiß die kunſtgeſchichtlichen noch w Ar 
übertreffen.“ 


Um die tſchechiſche Zollunion. 


olen als Agrarland und Induſtrieland. — 
ea — Gegen den Wirtſchaftsd 
Der in Kralau erſcheinende „Cas“ nimmt 
e e mit der Tſchechoſlowakei in Auslaſſung 

„ES könne scheinen, als ob der bom Vorſthenden ber Aus- 

landskommiſſion aufgeworfene Gedanke einer Zollunion 
und dann einer politiſchen Union mit der 
Fugen zie Jolla a gr tein sn kg r 

roblem union umfangreich, 
dazu vom Geſichtspu nit der wirt PETE ES Irrtereſſen 


n 
Polens ſollen es A tand Es beſt 
es Agrarland. a Serie 
ezwe Die i 
te nduftrie, ent 8. 
auf hoher Entwicklungsſtufe. Dem 
Scheine nach wũ fih beide Staaten im allgemeinen er ⸗ 
gängen, aber in Wirkl. nur dann, wenn Polen nicht gleich⸗ 
itig übervölkert wäre. Man muß ferner bemerken, 

t trag an rtſchaftlichen 1 in der 
Ti owakei bedeutend geringer ift, als das polniſche 
über maß am diefen Produkten olgedeſſen wü 
die Landwirte, aus deren Mund der bg. eb3ti in Krakau 
zu ſprechen ſchien, für ihre Produktion keinen 5 SA fin ⸗ 
den, wodurch die Ar des „ für land⸗ 
ſchaftliche Produkte weiterhin offen bliebe. 

daß das Hauptzentrum unſerer landwirt⸗ 


9K 


n die geplante 


n, 
wirt 


mals eine Spionageaffäre, die in dem Blatte erſchienen iſt, ſchaftlichen Produktion noch Jahrzehnte hindurch Poſen und Pom⸗ 


irgendwie von Bedeutung geweſen. Zunächſt großes 
danach verlegenes Schweigen. t l 
Kanon en ein anor 25 e 58 * 2 850 — 
deckt, die in deu r Spra edru orden iſt und die ni 
weiter iſt als eine Nobelle 9 bon Courths Mahler. Es iſt klar, 
bei uns in Polen ſchon die deutſchen Schriftzeichen ver⸗ 
dächtig ſind. Wunderſchön aber macht ſich nebenbei die Geſchichte 
von den Krankheitsbazillen, 
angriffen. Die 


Giftgaſen und Maſchinengewehr⸗ 


eſchrei und merellen ſein werden, 
Es wird auch diesmal fo ſein. ſlowakei auf die Höhe der Preiſe für 3 


chichte ſieht jedoch fo aus. als ob ein N eba t -af duſtris 


dann würde die Union mit der Ti 


nicht viel einwirken, da der natürliche Abſatzmarkt für 
wirtſchaftlichen Produkte Poſens und Pommerellens Deutſchland 


daß] bleiben wird, und das deutſche Konſumtionsreſervoir ſelbſt dann 


einen entſcheidenden Einfluß auf die Preiſe ausüben wird, wenn 
3 8 fernen Konſumenten Tſchechens eine Zollgrenze 
e 


us⸗ 
sprofeſſor in 


pose 


Aus ür die polniſche landwi li y. 
würden en ſchlimmer ſtellen. Diese Sufie, 4 


wie auch die Induſtrie überhaupt, ift in der Tſchechoflowakei 
karfer entwickelt als in Polen, iſt techniſch, finanziell 
und organiſatoriſch beſſer ausgeſtattet. 

Das polniſche Getreide würde nach den mähriſch⸗tſchechiſchen 
Magazinen und Mühlen gehen, um dann in Form von 
Mahl zurückzukommen. Die aus unſerem Schweinefleiſch 

ten Schinten würden nach einem Transport von 1000 Kilos 

Weiſe wieder zu uns zur u ckehren, und die i 


& polniſchen Orausreiweſens wäre ſehr ges) 
Bo I . Di poinnden Suderj a briten müßten die | 
Preiſe für Zucker den Hä } streifen anpaſſen, und ihr 


x 2 en 4 
Binnenabſaz würde ſich ganz erheblich chmälern, da der tſchechiſche 
Zucker in Forn zahlreicher Zugererzeugniſſe, deren Produktion 
der! itari entfalte: Hi, nach Polen gehen würde. Ein beſſeres Los 
wäre auch der Obſt⸗ und Gemüſeproduktion nicht beſchieden, na⸗ 
iir die Gemüſekonſerven, Obſtweine, Säfte | 
de chen, für deren 3 di i ſtändi 
ausländiſche Abſatzmärkte n emen 
Die Bedingungen für den Abſatz unſerer In duſtrie mür- 
— K9 bei einer Zollunion mit ber Tſchechoſlowakei geradezu 
be Ent darſtellen. In der Textilinduſtrie beſitzt Polen eine 
Sulig de Überproduktion, aber allgemein it bekannt, daß die 
n ität der tſchechiſchen Erzeugniſſe, ſelbſt vom eee 
5 nen unſerer Induſtrie abgeſehen, im allgemeinen 
in f njere Lodzer und Biaſhſtoker Erzeugnifje würden 
ein. er Zeit vom Landes markt verdrängt und wären 
inzig und allein von der, übrigens zweifelhaften, Aus⸗ 
uhr abhängig. 
Die Widerſtandsfähigkeit der Wollprodukte von Bielitz 
und Tomaſz6w wäre im Falle einer Union größer, aber 
auch diefe Produkte würden ihren Abſatz im Bereich der Tſchecho⸗ 
ſlowakei nicht ausdehnen können. Dagegen hätten die Zentren 
unſerer Konfektionsinduſtrie bon Lo „ Poſen, Bielitz, 
Krakau, Tarnów und Lemberg uicht die geringſten Aus- 
ſichten einer Vegetation angeſichts eines der größten Konfektions⸗ 
zentren in Europa, von Prosciejow, Die polniſchen Metall ⸗ 
abrikate müßten einen ſtarken Konkurrenzkampf führen mit 
n Erzeugniſſen von Witkowice, Trzyniee und ed Ser 
min, ſowie gegen Sonderartikel von Brünn und Pilſen. hne 
Rückſicht auf die eventuelle Organiſation dieſes Induſtriezweiges 
würden nur nn polniſchen Werke Vegetationsaus⸗ 
75 beſitzen, die Kohle und Kols an Ort und Stelle 
en. 3 
Die polniſche Induſtrie landwirtſchafklicher Maſchinen und 
räte wäre zur Vernichtung verurteilt. Nicht weniger 
geringe Exi tengaugfißten hätten die polniſche Glas⸗ 
indüſtrie und die beramiſche Induſtrie, ferner Leder⸗ und 
Galanterieerzeugniſſe, Seifen und Lichte. Die Lage der * 
Induſtrie würde fih inſofern ändern, als ein Teil bes Roh 
Raffinerien verarbeitet würde. 
enn man das alles zuſammenfaßt, dann kommt man zu 
che Landwi ft durch eine gosue) 


eſſer 


mit der choſlowalei nichts gewinnen und die pol: 
ni ſche n biel verlieren würde. Eine not- 
wendige Folge der Zollunion mit der ei wäre ein 


er Gedanke der Zollunion zwiſchen Polen und ber Tſchecho⸗ 
ſlowakei ift nicht jo ſehr das Ergebnis der Gedankenanſtren⸗ 
gung eines polniſchen Staats mannes, als vielmehr 

Mangels an wirtſchaftlicher Ausbildung bei 


regem Wirtſchaftsdilettantizmus, der eine der 
Faupturſachen unſerer heutigen ungünftigen 
irtſchaftslage iſt.“ i i Er 


Republit Polen. 


Ein neuer Fahrplan. 

An Donnerstag dieſer Woche fand im Eiſenbahnminiſterlum eine 
Konferenz von Delegierten ſämtlicher Eiſenbahndirektlonen unter dem 
Vorſitz des Betriebsdepartementsdirektors, Ingenteur Czapski, 
ſtatt. Beratungsgegenſtand war die 7 welche Zuge in der gegen⸗ 
wärtigen Winterſalſon im Hinblick auf geringe Inanſpruchnahme ein- 
geſtellt werden folen. Abgeſehen davon, fol ein Pian über die Were 
ringerung der Zahl der Züge im neuen Fahrplan vom 15. Mai d. Is. 
ausgearbeitet werden. 


Kampf um den Wojewodſchaftsſitz. 


Aren den Städten Slonim und Nowogrsdek tobt jest ein 
heftiger Kampf um den Titel der Hauptſtadt der Wojewodſchaft 
Nowogrödek. Au welche Seite ſich die Entſcheidung des Miniſter⸗ 
rates neigen wird, weiß man nicht. 


Die Regierungskriſe in Deutſchland. 


„Reichskanzler Dr. Zuther kehrte von fei Urlaub zurück. 
Reichprahinent 3 ds he den 4 — 
n mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragen. Dr. 
r wird ſich dann ſogleich mit den Mittelparteien in Verbin⸗ 
dung ſetzen, um ſie zum Eintritt 
wegen. G Be kommt der 
Parteivorſtand des Zentrums mit 
` epy = für Sn f 
en wird. ie aus Zentru ijen verlautet, würde Dr. 
8 „ falls er Eee 3 herantreten ſollte, 
eg lich gebeten werden, ſich mit der Beantwortung bis 
wach Sonntag zu gedulden. Vova 
demokraten auf Betreiben ihres 


C 
innerhalb der Partei damit gerechnet, daz die große Ahlen 
abermals abgelehnt wird. 


Reichskanzler Dr. Luther bei Hindenburg. 


„Der Reichskanzler, der geſtern abend von feinem Weihnachts ⸗ 
urlaub zurückgekehrt iſt, iſt heute aa am 12 Uhr zu einer 
Beſprechung zum Reichspräſidenten gel Die Konferenz 
dürfte der allgemeinen Erörterung der politiſchen Lage gelten. 
Bon einer Betrauung Luthers mit der Aufgabe der Kabinetts⸗ 
bildung ijt im jetzigen Stadium noch nicht die Rebe. 

i Wie der Reichspräſident ſich in der nächſten Woche entſcheiben 
wird, läßt ſich noch nicht vorausſagen. Auf jeden Fall wird 
indenburg das Ergebnis der bevorſtehenden Fraktionsſitzungen 
abwarten, unter denen die kombinierte Zentrumstagung es 
Reichstags. und Landtagsfraktion ihrer Li eutung nach an erſter 
— ſtehen dürfte. Von der Programmerklärung des Zentrums, 
die für Sonntag abend zu erwarten ift, wird es abhängen, wie die 
Ausſichten der Großen Koalition ſich jetzt geſtalten werden. 
8 Man darf auch nicht überſehen, daß ſelbſt die ſozialdemokra⸗ 
ſchen Parteifunktlonäre im Augenblick noch nicht darüber infor- 
miert find, wie die Mehrheit ihrer Provinzvertreter fih jetzt zu 
Wo Frage der Großen Koalition ſtellen wird. Erſt Anfang nädjiter 
sn che wird man klar ſehen können, ob Hindenburg nicht nochmals 
benen Verſuch mit der Großen Koalition machen wird, diesmal 
mutlich mit einem Kanzler⸗Kandidaten des Zentrums. 


die verſchärſte Kohlenkriſe in England. 


diane London wird unter dem 9. Yanuar gemeldet: Durch 
liäkretionen der „Morning Poſt“, die kürzlich Ton in der Ir⸗ 
f le der konſervativen Regierung Schwierigkeiten gemacht hat, 


KR 
À Mi 
Bi ANN 


30. April abläuft, 


bildung für Rohgummi bedrohe nicht nur den unden 
der Welt, ſon R ny ge 
internationalen ie 

legenheit verdiene viel eingehender Aufmerkſamkeit, als dies im 
90 1 bei Fra dn der Preisbildung der Fall ſei. Die ganze 


—+ Vofener Tageblakt. z- 


der Krieg mit Abd el Krim. 


Jolierungsverſuche Frankreichs. 


Der Abgeſandte Abd⸗el⸗Krims, Cunnings, fol geſtern auch die Nachricht, daß angeblich ein italieniſcher Flieger 
fang- und klanglos Paris perlaſſen haben. Es ift jedoch nicht Tag und Nacht im Lager Abdeel⸗Krims bereit ſteht, um im ge⸗ 
bekannt, ob er ſich nach Marokko zurückbegibt. Seine Aktion hat gebenen Augenblick Abd⸗el⸗Krim zur Flucht be⸗ 
lenbar auf franzöſtſchem Boden keinen Erfolg gehabt. Wie ſhilflich zu fein. 
ſich die Dinge entwickeln werden, nachdem Generalreſident Steeg Paris, 7. Januar. Im Zuſammenhang mit der Meldung, die 

Es iſt aber nicht franzöſiſche Regierung beabſichtige, mit einzelnen Rifſtämmen 


in Marokko angekommen ſein wird, ſteht dahin. i i ; 
ausgeſchloſſen, daß durch feine Vermittlung irgend eine Aktion über den Frieden zu verhandeln, veröffentlicht die kommuniſtiſche 


iiernunmen wird; die auf die eine oder andere Weiſe zum Frie- Humanité” die Bedingungen, die den Senhadjas gejtell 
den mit den Rifſtämmen führen ſoll. Wie bereits nach der Medef worden fein follen. Sie lauten: 1. Je zehn Familien, die fid 


Lriands in der Kammer an dieſer Stelle vorausgeſagt, will die] unterwer en, folen einen Stier an die Franzoſen aus: 
0 en und offenbar . * . S R 3005 ſollen ſich ber ee gegen Entlohnung u 
mit den Einzelſtämmen verhandeln u: j ele beiter zur Ausbeſſſerung.der Straßen zu ſtellen. 3. S 
Krim iſolieren. 1 ihnen das gelingeit wird und ob er T E E Straßen folen von ihnen ohne 
dieſe Politik im Hinblick auf die Zukunft nicht über den Rahmen] Entgelt wieder hergeſtellt werden. 4. Die Senhadjas ſollen 
einer zu gewährenden Autonomie hinausgeht und den Charakter 35 eiſeln ſtellen, die für die Sicherheit der franzöſiſchen 
der lokalen Organifation der Stämme, die feit Jahrtauſenden Truppen auf dem Gebiete der Senhadjas einſtehen. 5. Jede Fa⸗ 
en i, ee nepi noch dahin. Faden fen ti. milie ſoll binnen einer Woche ein Gewehr 80% und 
ie heute nachmittag in der „Humanité“ veröffentlich⸗ 300% k zahlen; außerdem follen ſofort 12000 Frank be- 
ten Bedingungen ein gewiſſes Erſtaunen hervor⸗ zahlt erden ren iich die Gerhabjas verpflich⸗ 
da ſie als beſonders hart empfunden werden, weil[ ten, Eingeborenen ⸗Abkeilungen für die fünf: 
urch fie die Senhadja ee In dient Edd aeon nn tigen franzöſiſchen Operationen zu ftellen. 
In rei a 
) eine Verſchärfung eingetreten. alle italieniſchen Schulden zurückgezahlt ſind. Da das Gold ſchon 
Die gemeldeten Vorſchläge der Bergwerksbeſitzer find in ihren lange vorher von England nach Amerika geſchickt worden iſt, um 
Grundzügen zuerſt in der „Morning Poft” erſchienen, in der auch die Kriegslieferungen zu bezahlen, und die britiſche Regierung 
der Herzog von Northumberland, der ſelbſt große Kohlenregalien nicht auf Rückzahlung der ganzen Schuld Italiens beſtehen wird, 
beſitzt, in einem beſonderen Artikel die Rechte der Bergwerks- wird über die Frage der Rückgabe des Goldes vorausſichtlich nicht 
beſitzer und der Regalienbeſitzer verteidigte. In der geſtrigen] verhandelt werden. 
Sitzung der Kohlenkommiſſion wurde die Veröffentlichung der Holland nimmt an der vorbereitenden Ent⸗ 
„Morning Poſt“ von Vertretern der Bergarbeiter heftig ange⸗ ff skonferenz teil 
griffen und den Unternehmern Vertrauensbruch vorgeworfen, da waffnunnaskonferenz en j- 
ſte ſich verpflichtet hätten, ihre Vorſchläge keineswegs an die! Haag, 9. Januar. (R.) In Beantwortung des Dart, emen 
Offentlichkeit zu geben. Die Unternehmer betonten, daß die Ver⸗ Mit liede der erſten Kammer geſtellten Antrages bezüglich der an 
eg i in der Preſſe nicht von ihrer Vereinigung ausge- | bie Keane enen enn tes Er HN ii 151 
ngen ſei. orbereitenden Entwa s konfere i 
75 Dazu meldet die T.⸗U aus England folgendes: Die Kohlen; Miniſterpräſident Colyn mitteilen, daß die holländiſche Rogie- 
kommiſſion hat nach der Weihnachtspauſe ihre öffentlichen Sitzun⸗ rung dem Generalſekretär des Völkerbundes geantwortet Habe, 
ee Mami pop. De an Be EHBIEtE Eile geza qaneym e um 
erwartet, daß die Beweisaufnahme Ende nächſter Woche abge⸗ daß ſie demnä ie Namen län, ' e n 
Wojen fein wird, worauf — Premierminiſter Anfang März teilen werde. 
ein Bericht mit entſprechenden Vorſchlägen zur Abhilfe unter Ein eigenartiges Kriegsdenkmal. 
breitet werden PS Sag th gei ern nn Esm Wohl eines der eigenartigſten Kriegsdenkmäler ber Welt Be die 
Aprit a Außerungen der mtwertlichen] Stadt! eſitzen. Si in kürzeſter Zeit einen Bau. 
Perſönlichteiten der Grubenbeſitzer und der Vergarbeiter gewinnt dap ie aja 180 ic ee oll 585 als friedliche 
32 den Eindruck, daß die Haltung der beiden Parteien faſt Tider oder Seefahrer den Minen oder Torpedos der ſich bekämpfenden 
ebenſo unverſöhnlich iſt, wie ſie im Juli vergangenen Jahres war. Staaten zum Opfer gefallen ſind. Dieſes Denkmal fol in einer 
Reihe Bildern das bedauernswerte Schickſal der däniſchen Seeleute 


eigenen Kampfgenoſſen zu kämpfen. 


iſt jetzt auch in der Kohlenkriſe 


Der Gummitrieg zwiſchen England dene W i 
und Amerika. Sowjetruſſiſche Einladungen an die Gewerkſchaften 


Indiens. 

Die „Times“ melden aus Riga, daß die Konferenz der ruſſiſchen 
Gewerkſchaſten in Moskau beſchloſſen hat, direkte Beziehungen zu den 
indiſchen Gewerkſchaften in Britiſch⸗Indien anzuknüpfen, und fie 
einzuladen, eine Delegation nach Rußland zu entſenden, um die 
Sowjermethoden ſtudieren zu können und die Baſis einer Einheits, 
hont zu organiſieren. 


Das Marineminiſterium gegen die Freimaurerei. 

Rom 9. Januar. (R.) Das Marineminiiterium verlangt von 
allen Darineoifizieren und Beamten eine Erklärung darüber, ob fie 
einer Geheimgeſellſchaft, beſonders der Freimaurerei, angehört haben. 
Wenn die Zugehörigkeit zur Freimaurerei bejaht wird, müſſen die 
Beteiligten erklären, daß fie ihr nie wieder angehören wollen. Dieſe 
Erklärung muß ehrenwörtlich abgegeben werden. à 
Die italienische ki ig kehrt in die Kammer 

urück. 

Rom, 9. Januar. (R.) er dem „Popolo di Roma“ 
beſchloß geſtern die Fraktion der Volkspartei, bei der Kammereröffnung 
wieder im Parlament zu erſcheinen. 


Rücktehr des ungariſchen Geſandten nach Paris. 


Paris, 9. Januar. (R.) Der hieſige ungariſche Geſandte 
Koran yi ift don einem zweiwöchigen Urlaub wieder nach Paris 


m Handelsausſchuß des Repräſentantenhauſes in Waſhington 
berichtete Handelsſekretär Hoover über die Erhebung der Preiſe 
der engliſchen Gummiwaren und erklärte, die Regierung Hibe mit 
Abſicht amtliche Kontrollorgane für den Rohſtoffhandel geſchaffen 
und ſetze auf dieſe Weiſe die Preiſe für alle Staaten nach ihrem 
Gutdünken feſt. Er erklärte, dieſe weitgehende 5 
der Regierung in das Geſchäftsleben beſchwöre eine Menge neue 
Gefahren herauf, die unvermeidlichen Nachwehen jedes derartigen 
Strebens politiſcher Stellen, in das normale Verhältnis von Ange⸗ 
bot und Nachfrage einzugreifen. 

Hoover fuhr fort: Unſere Erfahrungen mit dieſen Kon- 
trollorganen in den letzten zwölf Monaten haben eine Reihe 
grundlegender Fragen aufgeworfen, wozu wir vom Standpunkt 
under: Politik aus Stellung nehmen müſſen. Dieſe Fragen be⸗ 
rühren nicht nur unſer ei 3 Wohl, ſondern auch das der Ver⸗ 
braucher in mehr als 50 Staaten. 

Hooper erklärte, die ausländiſche Beeinfluſſung der Preis. 
4 
ür die 


rn berge auch große Gefahren 
Ange⸗ 


Beziehungen in ſich. 


itik, welche die Vereinigten Staaten 17 dieſer neuen, 


wachſenden Gefahr in den internationalen Handelsbeziehungen 


5 pr zur 8 Ainet der fn zurückgekehrt. 
ie Zuſtände könnten ni urch ausdrückliches oder P , 
het werden und würden durch! Eine Erklärung der ungariſchen Geſandtſchaft 


ln Hinnehmen 
ergeltungs maßnahmen nur kompliziert und verſchärft. 
Hoover forderte die Ausarbeitung eines großzügigen konſtruk⸗ 
tiven Planes zur Löſung der Frage. Er erklärte, gegen⸗ 
wärtig beſtänden gür neun Rohſtoffe, nämlich für äguptifche ums 
wolle, Kampfer, Kaffee, Jod, ckſtoff, Kali, Queckſilber, Gummi 
und Siſal, ndelsorganiſationen mit maßgebender Beteili- i eme — ! 
gun er Regierung. eichsverweſer und dem Miniſterpräſidenten Meinungsver⸗ 
Fa einer Reutermeldung aus Waſhington hat das demokra⸗ e e behen. Auch die Gerüchte, wonach in Budapeſt 
tae Mitglied im Repräſentantenhaus, Me. Cown, den Vor: Truppenzuſammenziehungen ſtattfinden, werden dementiert, 

ſchlag gemacht, als Gegenmaßnahme gegen die britiſchen Auch in Spanien Banknotenfälſchungen. 
mipzeife ben Preis der ameritaniigen Baumwolle für| Paris, 5. Januar. (.) Aus Madrid wird den Blättern 
das Ausland zu erhöhen. Nach der Anſicht des Reuterſchen Büros gemeldet, daß He ſpaniſche Geheimpolizei in dem Kellergeſchoß 
ſind die Ausſichten für Annahme dieſes orſchlages ſehr gering. eines Hauſes in Valencia eine Falſchmünzerwerkſtätte ausgehoben 
hat. Es wurden anfang Druck inen beſchlagnahmt. 


Der eiſerne Beſen des Generals Pangalos. dem tft ein ſehr umfangreicher Briefwechſel entdeckt worden, der 


Aus Athen wird der „Berliner Börſenzeitung“ berichtet: e N eben 
General Pangalos hat einen Staatsrat gej fen, der ſich ; 

aus beſonderen juriſtiſchen und finanziellen Sachverſtändigen zu⸗ 
ſammenſetzt. Er hat die Aufgabe, Streitigkeiten zwiſchen Bürgern 
und Staat zu regeln, ſoweit dieſe nicht unter die ordentliche Ge⸗ 
richtsbarkeit fallen. Ferner hat der Staatsrat Diſziplinargewalt 
über die Beamten erhalten und iſt beauftragt, ein neues Geſetzbuch 
auszuarbeiten. Die erſte, von General Pangalos ergriffene Spar⸗ 
maßnahme beſtand in der lle des Miniſteriums für ſoziale 
gürforge und des nationalen Wirtſchaftsminiſteriums, ſowie in der 
ntlaſſung einer acc berelz Zahl überflüſſiger Zivilbeamten. Vor⸗ 
ausſichtlich wird noch ein veiteres Miniſterlum aufgehoben werden. 
In Zukunft wird von allen Ausländern bei der Einreiſe nach 
Griechenland eine Sonderſteuer in Höhe von 1 bis 2 Pfund Ster⸗ 
ling erhoben werden. Der Erlös aus der neuen Steuer ſoll zur 
Verbeſſerung der Straßen verwandt werden. Ferner beabſichtigt 
General Pangalos, die Mönchsorden Fang heben. Alle Mönche 
unter 50 Jahren ſollen in das öffentliche Leben zurückkehren, und 
die Zulaſſung weiterer Mönchsbrüder ſoll verboten werden. Nach 
dem Tode aller Mönche über 50 Jahre fol das Klaſtereigentum 
an den Staat fallen. 


Aus anderen Ländern. 


Die internationale Schuidenregelung. 

Die Kriegsſchuldenfrage und die internationalen — und 
Wirtſchaftsprobleme ſind jetzt wieder ſtark in den ordergrund 
allen Intereſſes getreten. Einem Bericht der Pariſer „Times 
zufolge iſt die franzöſiſche öffentliche Meinung über den Ausgang 


in Paris. 

Paris, 9. Januar. (R.) Die ungariſche Legation gibt ein 
Communiqué heraus, in dem die franzöſiſche Offentlichkeit auf⸗ 
gefordert wird, mit verfrühten Urteilen über die Banknotenfäl⸗ 
ſchungen zurückzuhalten. Die Schuldigen würden exemplariſch 
bei werden, ie Legation dementiert ferner, daß zwiſchen 
dem 


die Vermutung zuläßt, daß 
riſchen Fälſchern in Verbindung ſtehen. 
unmittelbar bevor. 


Letzte Meldungen. 


Marſchall Pilſudski Chef des polniſchen 
Generalſtabs? 

Warſchau, 9. Januar. (R.) Es beſtätigt fih, daß der fugiat- 
demokratiſche Miniſter Moraczewski in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Miniſterrates den Antrag einbrachte, Marſchall Pil- 
ſudski wieder in den aktiven Heeresdienſt zu berufen und ihm 
die gegenwärtig freie Stelle des Chefs des polniſchen Generalſtabes 
zu übertragen. Nach längerer, ziemlich bewegter Debatte, faßte 
der Miniſterrat den Kompromißbeſchluß, den Antrag Moraczewski 
in der ſonntägigen Sitzung des politiſchen Komitees des Minijter- 
rates weiter zu beraten. 

Zwangsparzellierungen in Polen. 

Warſchau, 9. Januar. (R.) Eine Verordnung des Minijier- 
rates bringt eine 126 Namen umfaſſende Liſte von Grundſtücen 
in der Geſamtausdehnung von 50 000 Hektar, die im Laufe des 
Jahres 1926 der Zwangsparzellierung unterliegen. Dieſe zur 
Parzellierung gelangenden Grundſtücke verteilen ſich ſo ziemlich auf 
das ganze Gebiet des Staates. Die größten Gebiete muß das Land- 
amt Graudenz mit 5300 Hektar und Krakau mit 5000 Hektar 
ſtellen. Auf Poſen entfallen 4450 Hektar. unter den Beſitzern 
der in den Landſchaften Graudenz und Poſen zu parzellierenden 
Grundſtücke lieſt man größtenteils deutſche Namen. 


der franzöſiſchen Schuldenverhandlungen mit Amerika ſehr opti⸗ §Ä—— A — —— 
iſti Stimmt. ft leichtere Bedin ls die, Aus t & 
die (aldur im vergangenen Bagre angeboten Murken, au ehe. Die heutige Ausgabe sat 12 Seiten. 


ten. Die Verhandlungen über die italieniſchen Schulden in Eng⸗ 
land werden bekanntlich nach der Beerdigung der Königin⸗Mutter 
von Italien beginnen. Die italieniſche Preſſe fährt fort zu be⸗ 
Bauen: daß Italien ſeinen Anſpruch auf die Rückgabe des 

„2 Millionen Pfund Golddepots bei der Bank von England wäh⸗ 
rend des Krieges nicht ge habe. Einem Brief des briti⸗ 
ſchen Schatzamtes vom 18. März 1920 zufolge hat Italien indeſſen 
kein Recht, eine Rückgabe des Goldes zu verlangen, ſo lange nicht 
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amtlic 
in Poanan 


Außer⸗ 


Japon, 95 cm breit, 


reiche Farben-Auswahl . 


Messaline, 90 cm breit 


reine Seide. 


Popeline 


. Er} 
Er: FNE F 
5 a 


Ex 


10% Rabatt 


Pa. Seidenplüsc 
Velour-Chifion, 


alle Farben, 
100 cm breit . 


E 


Is 
Kr 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden, kräftigen Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 


F. Maeltzer und Frau Erika, geb. Hecker. 
Z. Zt. Trzebowa, p. Kozminiee, d. 5. 1. 1926. 


Für die zahlreichen wohltuenden 
Beweiſe der Teilnahme am Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen, ſowie auch 
tür die Troſtworte des Herrn Pfarrers 
Schulze, ſagen wir auf dieſem Wege im 
Namen aller Hinterbliebenen 


herzlichſten Dau k. 
Familie Manthey, 


Jaſin b. Swarzedz, den 9. 1. 1926. 


| Zwei See 
Schaufensterscheiben 


Größe 194 X 152 find preiswert zu verkaufen. 
Otto Zeidler, Wolsztyn. 


Wegen Torings verkaufe: 


Geldichrant, eintüri neu 500 z1. National 
Regiſtrierkaſſe, 2 Schu Pins alle Neuerungen, je,r gut 
erhalten, 1500 zł. 1 gußzeiſerne Badewanne, innen 
weiß, außen grau emailliert, ohne jeglichen Fehler, 180 em 
lang, 100 zl. mohnmühle mit Ständer, mittelgroß, 
wie neu. 70 21. Tafelwaage, neu, mit Raften (alfo voll⸗ 
ſtändig geſchloſſen, TO zt. 1 Peäzifionsjäulenwaage, 
gong Meifing, lackiert, mit Brett, au being 70 zł. 25 Eier- 
iſten zu 960 Stück ſehr gut erh 

Anfragen unter J. K. 2785 a! 5 Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Achtung! Ta 
Ein guter 3 Nöbren-Nabto. Schönes Rentenhaus- 
Apparat mit 6 Kopfhörern zu grundſtück in Kleinſtadt d. 
verlaufen oder gegen ein ir. Prov. Poſen für Geſchäft u. 
gebrauchten Kutſchwagen, evtl.] Privat geeignet, ift unter ſehr 
guten Stadtwagen zu vertauſch.] günftigen . verkäuflich. 

Gefl. Off. unt. m. 2777| Gel Off. unt. R. D. 2762 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.! an die Ge ſchäftsſt. d. Blattes. 


Zum 1. „April 1926 Gã iriner 


ein perfekter 
gejucht. Treibhaus vorhanden. 


Dominium Jeziórki-Kosztowskie, 


poczia Niezychowo, pow. Wyrzysk, Bahnſtation Biglosliwie Bie Mosliwie 


Einen tücht. Schweizer 


ſucht zum 1. April 1926 (Beugniffe einfenden) 
Rittergut Lomniea, powiat Nowy Tomyśl. 


Mädchen 


er ſahrenes, 
älteres 

mit allen Hausarbeiten vertraut, die auch etwas Kochkenntniſſe 

beſitzt, 171 größeren Haushalt zu ſofort oder 1. 2. 1926 

geſucht Hausmädchen vorhanden. Zuſchriften mit Angabe | p 


Pon fan Frau Frieda Moſes, pov osot: 


ſprüchen erbittet . 


hirischallerin, 


evangel, der polnischen und der deutſchen Sprache ar 
perfekt im Kochen und Baden, bewandert im Nähen. für kl. 
Haushalt per 1. März 1926 nach Lodz gem Küchen» 
. vorhanden. Off u. . 5. O. 2783 a. d. Geſchſt. d. Bi 


Auf alle Neuheiten, welche im Preise 
nicht reduziert sind, gewähre ich 


Er 8 en Bar re 
, ee 


875 Crêpe de Chine 
f 950 La 


reine Wolle 
100 em breit 


für. Mäntel, 
130 cm breit 


mod. Farben, 


Neuheit für Abendkleider 


195° 


Reste 


solide Qualität 
ma (Crêpe Satin) 90 cm breit 


— zojener Tageslatt. s 


Von Montag, den AAE NT WOCN; GEN ET. PTT 


Billiger inventur-Verkauf! 


Die Preise für Stoffe sind teilweise bis 60%, in Damen-Konfektion bis 8 
12⁰⁰ Tafletglac6, 85 cm breit 


Sortiment 10 Farben . 


1950 Crêpe de Chine impr. 


in reizenden Mustern . 


Engl. Blusen-Flanelle 


in Seiden-, Woll- und Baumwoll- 
stoffen, Sammei und Plüschen, 
zusammen ea. 8000 Stück zum 


Ein grosser Posten Wollstoffe 140 bis 150 cm breit, Normal-Preis 35,00 bis 43,0, Ausverkaufs-Preis 15° bis 9g00 


Aufalle Neuheiten, welche im Freise 
nicht reduziert sind, gewähre ich 


Suortnreis] 


Damen-Koniektion, 


39 00 


‚390 


Einfache Stütze 


für alle Arbeiten zum 15. 1. od. 1. 2 


geſucht. Waif 


bevorzugt. Bewerbungen u. 2714 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Oberinſpektor 


= meiner Oberleifung zum 

1. April 1926 geſucht. 

Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriſten und Angabe der 
Gehaltsforderung an 
Lehlrich, . Prosnica 

ə p. Płośnica, 
pow. Działdowo. 

Zädt. 2 
eg Buchhalterin 
mit guter Schulbildung perfekt 
in Poln. u. Deutſch in Schrift 
u. Wort, mit guten Fachkenntn. 
aus der Holzbranche geſucht 
für e Dauerſtellung. 

Gefl. O S. 2705 
an die Ge: an bie Gerchäftsft. d. Blattes. d. Blattes. 


Beſſeres Mädchen 


evgl., für alle Hausarbeit gef. 
Fran M. Schmidt-Koſſad, 
Poznań, Aleje Marcinkow⸗ 
fliege 2, Hochparterre. 

— Jum 1. April 1926 


Gemeindeſchmied 
mit Burſchen 


und eigenem Handwerks- 
zeug geſucht. Es kommen 
nur Bewerber mit gutem Zeug⸗ ein 
nis in Frage, die Wert auf 
eine Dauerſtellung legen 
45 Defiger im Dori, an der 
Chauſſee Wagrowier — Gniezno 
gelegen. eldungen an: 
Herrn Besler in Mitostawiec 
poczta Mieścisko, 
pow. Wagrowiec. 


Altere einfache 


Wirtin 


mit Geflügelzucht aufs Beſte 
vertraut, bei ge uns 
ſprüchen ab 1. 6 geſucht. 
Gel. Angeb. u richten an 
Infpelfor Franke, 
Dom. Lobez poczta Jaraezew 
pow. Jarocin 
Geſucht z. 1. 2 fleip engl 
Stuben mädchen 
für Landhaushalt. Zeugniſſe 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
unt. &. 2771 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


—— — —8— 
1 
t 


H Stellengefuche. ; 
Landw. Beamter, evgl., vers 
heiratet, 45 J. alt, polniſcher 
Staatsbürger, vertraut mit 
Zuckerzübenbau und Viehzucht, 
ſucht, Beifigt auf gute Zeugn. 


u. Empfehlungen zum 1. März der 


d, J. Stellung als ſelbſtänd. 


Beumer. 


Nähere Auskunft erteilt Ne 
Leſzuo, ul. Sienkiewicza 5. 


Jung. Mädchen ſucht Stel- 
lung für alle Haus arbeiten 
bei deutſcher Herrſchaft, ab 
15. 1. od. 1. 2. . b. 8 2780 
an bie Geſchäſtsß. Blattes 


= 


a~ Jnipetior, WR 
40 Jahre alt verh. 2 Kinder, 
15 Jahre in letzter Stellung, 
ſucht vom 1. 4. oder früher 
Dauerſtell ng unt. Dispoſition. 
Beider Landesiprachen in Wort 
und Schrift mächtig. Gefl. Off 


u. P. 2759 a. d. Geſchſt d. Bl.. 


Tandwirtſch. ; Beamter 


größerer Herrſchaft, der poln. 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht gestützt auf erft- 
klaſſige Ze une und Empieh⸗ 
jungen zu paſſendem Termin 
dauernden Wirkur gskreis als 


Betriebsleiter oder 


Nentmeiſter. 


Gefl. Off. unt. 2669 a. die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Jorſtmann, 


26 J. alt, ledig, gegenwärtig 
in großen heran betätigt, | z7 
in N Sıellung, ſucht 
zum 1. Avril d. J. Stellungs⸗ 
wechſel. Verfüge über gute 
Zeugniſſe u. ſchicke ſelbige nebſt 
Referenzen auf Wunſch ſofort 
. Ang. unt. 2768 a. 

d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


rf. Brennereiverwaller 


(verheiratet) ſucht per bald 
oder er fpätec N e 

Geil. Off. unter NR 2721 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Junger Mann, 21 Jahre Nl 
rem Sem. Winterſchule ſucht 
1. 2 a Hofberwaller, 
ober file‘ Off. u. S. 2756 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Vorſchnitter. 
5 Jahre ne = 5 
auwirtſchaft ſu ellun 
. edel Wachen (N 
ben. m. etw. 40 — 80 Mad 
Unges. unt. 2661 an ah 
Gejchäftsftelle dieſes Blattes: 


Junges Mädchen, 
perfekte 
Schneiderin, 


i ſucht Stelle als Gehilfin od. 
ien Angev. unt. 
TAT a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
nges, engl. Mä chen, 19 
Jahre alt, ſucht Stellung als 


Stũtze 


er Hausfrau, am liebſten in 
der Saale Offerten unter 
85 2739 an die Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. 

Landwiriskochler ſelbſt., 
in allen Zweigen des Haus⸗ 
sr erfahren auch in ſchriftl. 
beiten bewandert, da rüher 
als Gutsſekretärin tätig gew., 
fucht Stellung auf größe- 
remut zur Unterſtützung 
der Hausfrau. 

Angebote unter 2783 a. d. 
1 Gejchäjtsftelle en Blattes. 


wie Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen, Jacken verkaufe ich zu beispiellos billigen Preisen aus. 


„DOM JEDWABIU“ (Seidenhaus) 


H. Gmurowski, 


Poznan, pl. Wolności 10. Tel. 2599. 


Klavierunterricht 
auf methodiſcher Grundlage im 
Hauſe (Wilda: gewünſcht. 
Mitteilungen unter Angabe 
des Honorars unt. Nr. 2752 
an die Geſchäftsſt d. Blattes. 


P” Konditorgi & 
und Kaffee 


A6.Erhorn) 


Poznań, 
A Fr. Ralajezaka 39. 


NE 


als erſte Hypothek auf voll⸗ 
kommen ſchuüͤldenfreies Grund- 
tüd m. sehen Sicherheiten per 


jojori geſucht. 


fl. Angeb. u. 2774 a. d. 
Seinen. dieſ. Bl. erbeten 


Suche für meinen Bruder 
(Oberſchleſier), ſchöne Erſchei⸗ 
nung, 33 Jahre alt, kath., aus 
angeſehener Familie, Dame 
aus gufem Haufe, 


taig, Heirat, 


baldig. 
Vermögen erwänicht. 

Gefl. Off, mit Bild, welches 
retour geſandt wird, unt. 2744 
an die Geſchüfts t. d. d. Blattes. 


Brauner Jagdhund, 

de, zu verkaufen, da keine 
Verwendung. Zu erfragen 
Oberinſp. Vogt, Wa 1 
pow. Rawicz, Voſt 


Eogl. Mädchen „ e d. Bi. erbeten. 


19 J. 91. ſucht Stellung ve! 
einem Gute zur Erlernun 
88 ohne 12 e 
mit a 
chluß. Ang. Ben B. 2786 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Gelegenheil 


zur Ausbildung im Kochen uſw. 
auf mittlerem Gute mö lichſt | if 
ws ragen mir Jun 


ädchen aus 

welches das Kno gc ei 
beſucht hat, auf A Jahr ohne 
gegenſ. Vergütung erwünſcht. 


Offerten unter A. B. 2676 


S 


G 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. een Geſchäftsſt. d. Bl 


Guls-Rendant 


mit langjähriger Praxis, 


— in Buchf 
(auch Szuman) in polniſcher und deu'ſcher Korreſponden; 4 


ſucht ſofort Stellung 


Gütern. Gefl Off. unter 2753 à: d. Geſchſt. d. B. 


Suche für meinen ur“ Autſcher 


mit Hofegängern wegen Gutsverkauf zum 1. April d 
Stellung. Ich kann denſelben nur aufs bejte 
8 Gefl. Off. unter P. 2766 a, d. Geſchäftsſielle d. 


Gern, 45 Jahre 
Ber verheiratet, 


größ. G 


anderweitige 


1400 Rohe Seide, 100 cm breit 
1 500 Schwarzer Taffet 


80% reduziert, 


125 
i 1350 


PN 


nur in elfenbein. 


Ge bree, 


reine Wolle, 3 
10 cm breit . 


10% Rabatt 


arenen DEE LES ELLE LE PET DENT dle 


Posener Bachverein 


Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr 
im großen -Saale des Gogl. Dereinshauses': 


Kammermusikabend 


des Brüder Greulich-Trios. 


Streich Trios don Beethoven (G. dur), 
Akimenko (C- moll. Dohnanyi (C.-dur). 


Eintrittskarten zu 8. 3, 1½ złoty 
in der 8. Dereinsbuchhandlung. 


Audi PETE N TEE EEE TEE ET EEE TE ET ET 


Ahnung mull pergh e hon aniihi 


—| TEATR PAŁACOWY, Poznań, pl. Wolnosci 6, 


„Morgen, Sonntag. zum 1 Male 
„Der lustigste Mann der Hauptstadt“. 


Von Montag großes Filmkunstwerk unter dem Titel 


LUCIA MONDELLA 


Drama nach dem unsterblichen Werk „I. Promessi 
sposi“ des größten italienischen Poeten 
Alexander Mansoni. 

Die 8 Lebens- u. Liebestragödien zweier Verlobten ip 
großen Akten. Die Hauptrollen spielen: Die 
ke Emilia Vidali un 


T Reise 


demnächſt nach Deutſchland, Holland 
Frankreich, England 


und nehme Aufträge entgegen. 


Offerten unter 279 an die Geſchäftſielle dieſes Blattes, 


wünsch. reiche Aus- S na oi 
D uche für meinen Bruber 


33 J. alt, evgl. mit ge Qanda 
deutsche Damen, Herren ] wirtſchaft in Deutichland, ges 
auch ohne Vermögen. Aus- 


bild., tüchtige hir, eführtin 
kunft sofort Perm u. S. 


i mit etwas 
Stabrey, Berlin, ni 113. 


2778 a. d. PR FURT. 

Junges Mädchen, evgl., 251 Suche für meinen Bruder, 
alt, tachtig in per = u. 

ibere i mit paff: Aus⸗ Müller u. Landwirt, evgl, poln. 


feuer wünſcht Staateb., 32 J. alt, angen. 


d Erſchein., g. Charakter, 
eirat * Irebiamen 
Offerten u 2738 an Einheirat. 


Domenico Serra. 


efl. 
die Geſchäftsft. d. Bl. erbeten Ernſtgem. 8 Offert., 
2770 an die Geſchäftsſt. d 
Bl. erbeten. 
e e en A 
keene ee kee 
n 8 Zu erfr. bei 
rrn im Alter von 35 — 45 J.] Frau Arenzte, Poznań, 
N Dame, Anfang 30er, Al. Orzeſskowa 2 (Matejth. 
ur ae intelligentes — 
ae r gamifi u 
jüdiſcher 5 ſehr ſauber, find in Poznan 
Boln.Staatsangehörig- ai eee i EN III. 
keit und Sprachtenntniſſe lints, zu vermielen. 
b 
em Blattes. (evtl. unmöbl.) ſucht beſſerer 
Herr Kaufm., mögl. ſep. Ein⸗ 
10 Oberſtabt. en Wäſche 
vor! 
n die Geſchäftsſt. d Blatt s. 
er möbl. Zimmer ;. 
2. 1926 von jolid. jungen 


rden eee its möglichft 75 — Bild unter d. 
185 Möbliert. Zimmer 
gan bietet ſich tücht., ſollden 
guter deutsch: 1 oder 2 Zimmer 
Bedingung. — 
. 2729 Zwei möblierte zimmer 
Gefl. Off. m 2755 
Mann geſucht. Offerten mit 


ng der D. L. G. 


die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Vertauſche 


eine ſchöne, geräumt e 4- „Zim⸗ 
merwohnung, vollſändig ver 
noviert gegen eine 5—7 Be 
merwohnung. Off. u 


Preisangabe unter 2782 an 


151 
an die Geſchaftsſt. d. lage 


rere 


Sonntag 10 Januar 1926. 
Falſchmünzerei in Ungarn. 


(Von unſerem Mitarbeiter.) 4 


glauben, daß die kompromittierten und ſchon verhafteten Per⸗ 
ſonen . aus ründ 15 gehandelt 
ben. An dieſer Tatſache zu zweifeln, heißt ſo viel, daß man 
das en Ungarn nicht kennt, Sen en Großteil ſeiner 
pen n Schicht, der jedes Mittel recht iſt, um Ungarn und ſeine 
lebe raufſtehung zu retten. Bla wir nur in der Geſchichte 
2 letzten Jahre. Karolyi wurde geduldet, weil man im efühl 
der eigenen Stärke ſchließlich den Verſuch riskieren konnte, einen 
entſchieden ententefreundlich geſinnten Mann vorerſt gewähren zu 
1 0 5 teje Karte zog nicht. über Nacht wurde aus dem agra- 
aden Ungarn ein bolſchewiſtiſcher Staat mit Leuten wie Bela 
dba qn Der Spitze. Dieſes kurze Drama erinnert an die böſen 
5 en: Wir werden es Euch zeigen! — Leider verfing auch das 
in muniſtiſche Theater nicht, 8 Bela Khuns Trabanten, 
5 Linie er ſelber, wirklich bolſchewiſtiſch vorgingen und 
m Bürgertum arg zuſetzten. — So wars natürlich nicht ge⸗ 
Seint, und mit Hilfe rumäniſcher Soldaten wurde dem roten 
put ein jähes Ende bereitet. 5 
Der Kreislauf war zunächſt beendet, weiter ging aber das an 
ſich und wohl für jedermann zu reſpektierende vaterländiſche Er⸗ 
munern, daß es für Ungarn unerträ lich iſt, verſtümmelt, ver⸗ 
wüſtet und ausgepowert zu ſein. Und dieſes imponderable Fun⸗ 
ment gibt einem Kreis hochſtehender Perſönlichkeiten den Mut, 
der engliſchen Deuiſe zu folgen: Recht oder Unre mein 
terland! Ein Prinz Windiſchgrätz, der Landes polizeichef 
Nadoſy und Oberſt von Jankovics tauchen dort unter, wo gemein⸗ 
e Pack beiſammenſitzt, um Falſchmünzerei zu betreiben. 
Ob tatſächlich der Prinz das Haupt der ganzen Korona iſt, wird 
um bekannt werden; er deckt jedenfalls mit ſeinem Namen 
Handlungen, die keineswegs ihm allein zur Laſt 
allen, die auch keinen perſönlichen Sweden dienen 
jollten. Gewiß tjt, daß viele ranzöſiſche Tauſender unter den 
AR gefallen wären, man rieſige Summen an Schweige- 
eldern bezahlen hätte müſſen, was bei ſolchen verwegenen 
ktionen nicht ausbleiben kann. 


Und verſteht man alles, inſonderheit die Triebkräfte des 
Abenteuers, ſo wird man ſich . abwenden: So 
etwas konnte nicht gelingen. Fvanzöſiſche Noten und andere 
Geldgeichen von hohem Werte nachzuahmen, it keineswegs eine 
Kleinigkeit. Die geringſte Abweichung läßt das Erkennen des 
Baliifitates ‚gu dab Me denn ar i nf im ein eee 

un es patriotiſche Ungarn in ſtrafforganiſierten re e n 
Drganifationen ir Immer liegt das Geſpenſt fes Verraten⸗ 
werdens über der ganzen dunklen Affäre! $ ; 

Trotzdem begann man mit diefem Abenteuer, das, von Hod- 

‚ Hehenden Drahtziehern geleitet und gedeckt, eine große Zahl von 
Leuten um Ruf, Namen und Exiſtenz bringen wird. Es iſt echt 
ungariſch, Budapeft zum Ausgangspunkt einer neuen politiſchen 
europäiſchen Umwälzung machen zu wollen. 

Aber alles Geſchehen hat ſein Gutes. Allzu lange wartete 
man und ließ Verſchwörerherde zu, trotzdem das Kabinett Bethlen 
und ſein Chef beſonders eine raſchere . wünſchten. 
A igere als ethen. ren 


ber auch in Ungarn gab es Mä 
Einfluß zu brechen und Ungarn auf gefündere Füße zu ſtellen, 
die ein ige Lehre aus Dear Die Zeiten, wo es ein 
ſterreich⸗Ungarn gab, wo man für Ungarn 
vorteile auf Koſten der anderen Nationen 
find vorüber. Ungarn ift heute Kleinſtaat den Nachteilen 
ines ſolchen Staatsgebildes. ft. aber Ungarns Kleid eng, 
dann muß man ſolche Wege gehen und ſolche Mittel wählen, die 
uropa verträgt. 1 i . 


& re oder kleinere 
rauspreſſen konnte, 
mit i 


2 


Derfhiedenes. —— 
Ein deutſcher Dampfer in Seenot. 

Wie bereits gemeldet iſt, befindet ſich der Dampfer „Klara Kunſt⸗ 
mann“ der Reederei Kunſtmann feit mehreren Tagen mit einer La 
dung von Leningrad nach ferner. Heimat im Finniſchen Meerbuſen im 
Eis blockiert. Von dem Dampfer ift Donnerstag ein Telegramm 
eingegangen, das folgendes berichtet: „Liegen im Packeis mit fieben 
Schiffen. Bis Anfang nächſter Woche Proviant. Eisbrecher aus⸗ 


ſichtslos da nur einkommenden Schiffen geholfen wird. Treiben im f 


Eis umher. Hua 
Taifun über Samoa. 
Nach Berichten aus Sidney tfit dort ein Telegramm aus Apia 


Diejer Orkan fol 'hlimmer fein als der aus dem Jahre 1899. Baume 
find entwurzelt Häuſer zertrümmert, und piele Menſchen find getöter 
oder verletzt worden. Die Brolfruchtplantagen, die das Hauptnah⸗ 
rungsmittel der Eingeborenen liefern, ſind in weitem Umkreis zer⸗ 


in W. 2. 


der herr Generaldirektor. 
i 0 Roman von Ernſt Klein. 


(Nachdruck verboten.) 
5 Seine Freiheit! Und das Mädchen!! Darum ging 
der Kampf! 


Mollheim wirbelte ins Zimmer, rote Nelke im Knopf⸗ 
loch, wie gewöhnlich aufgeregt und kampfbereit. 
Ich habe mir noch von Haufe aus Wolf herbeſtellt,“ 
ſagte, er, „er wird ein paar Freunde mitbringen, Leute, 
auf die man ſich verlaſſen kann. Weißt Du, wenn wir den 
Schönen Adolar gleich als erſten ins Feuer ſchicken, ver⸗ 
raten wir uns zu früh. Die Börſe weiß viel zu genau, 
daß er mein Neſthäkchen it” f 
(af „Bravo! Ich werde mir den jungen Stary kommen. 
aſſen.“ } 
Mollheim nickte volle Zuſtimmung. „Der richtige 
Mann für uns. Laß mich rufen, wenns ſo weit iſt!“ 
Als Hannah mit Max in das Zimmer Heidenbergs 
trat, fanden fie einen jungen, elegant gekleideten Menſchen 
neben ihm am Schreibtiſch, Eugen Stary, den geriſſenſten 
Reporter von ganz Berlin. | \ 
Heidenberg hatte nicht viel Zeit zur Begrüßung. Der 
Druck ſeiner Hand ſagte dem Mä chen alles. Den Bruder 
umfaßte er mit kurzem, ſcharfem Blick. Das ſchmale Ge- 
ſicht mit den grauen Augen, die ihn fo gerade anſchauten, 
gefiel ihm. fi ; 
„Alſo, Sie find der Mann, den man um feine große 
dee betrügen will,“ ſagte er. „Ich bedaure, daß Ihr 
Fräulein Schweſter mir nicht gleich reinen Wein einge⸗ 
enkt hat. Es wäre vielleicht manches anders gekommen, 
er. fo, wie fih die Dinge jetzt geſtalten, paßt es mir aus 
f as daß ich die Gesellschaft faſſen kann. Ich hoffe, 


ind damit einverſtanden?“ ; 
„Er ſprach kurz, herriſch. Der Mann, der gewohnt iſt, 
efehlen. 


Max verbeugte fih. 
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RUE von 1 1e ab A Blake Baal 


eingetroffen. das von einen Orkan auf den Samoaınieln ſpricht. . 


möchte ich Ihnen nur das eine ſagen: 


ſtört. Der Dampfer „Lady Roberts“ wurde ans Land ge 
liegt dort mit Waſſer im Maſchinenraum. Andere Schiffe 
falls ſchwer beſchäbigt. Das grüne Licht, 
und mit 20 Tonnen Laſt vier 


worfen und 
ſind gleich⸗ 
das am Oſtufer angebrachı 
Fuß tief am Felſen befeſtigt war, iſt 
ſortgeſchwemmt. Bet dem erwähnten Sturm im Jahre 1899 wurden 
drei deuliche und drei amerikaniſche Kriegsſchiffe nahe Apia auf die 
Felſen getrieben und zerſtört, wobei etwa 150 Mann ums Reben kamen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 9. Januar. 
Neue Beſtimmungen über die Erteilung 


von Auslandspäſſen. 


In der letzten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ wurde eine 
Verordnung über die Auslandspaßgebühren veröffentlicht, 
die die Schwierigkeiten, 
Auslandspäſſen 


zwecken ins Ausland begeben, und zwar auf Grund einer ent⸗ 
ſprechenden Beſcheinigung der Handelsabteilung des zuſtändigen 
Wojewodſchaftsamtes und mit Einwilligung des Delegierten der 
Finanzkammer. Päſſe, die zwecks Ausreiſe zu Studien⸗ 
zwecken, zur Teilnahme an wiſſenſchaftlichen Tagungen uſw. 
benötigt werden, werden gleichfalls von den Behörden erſter 


Inſtanz auf Grund von Beſcheinigungen des Unterrichtsminiſte⸗ 


riums im Einvernehmen mit 
werden. 
Päſſen zwecks Ausreiſe zur Kur, 
oder in dienſtlichen Angelegenheiten unterliegen 
keiner Anderung. Dagegen wird die Beſtimmung betr. die 
Ausſtellung von Päſſen zum Preiſe von 20 21 zwecks Ausreije in 
Familien⸗, Vermögens⸗ oder perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten, ſoweit es ſich um die Dringlichkeit der Aus⸗ 
veiſe handelt, erleichtert. Ferner werden ermäßigte Dauer 
päſſe zum Preiſe N 
z. wecken, zur Kur, in ſozialen, Dienſt⸗, 
Vermögens⸗ und per 
ausgeſtellt werden können, 


dem Finanzminiſterium ausgeſtellt 


zu ſozialen Zwecken 


Familien, 
ſönlichen Angelegenheiten 

doch nur auf Grund einer Entſcheidung 
des Innenminiſters im Einvernehmen mit dem Finangz⸗ 
miniſterium. 


Der Tarif für polniſche Kounſulargebühren 


vom 19. Mai 1925 ift auf Grund einer im „Dziennit Uſtaw- Nr. 129 | Dad 


veröffentlichten Verordnung des Außen ministeriums abgeändert worden. 
und zwar wird die Gebühr für die Ausſtellung eines 
Paſſes bzw. für die Verlängerung der Gültigteitsdauer eines Paſſes 
für die Zeit über ſechs Monate bis zu einem Jahr auf 30 zł, für 
die ama von über 3 bis 6 Monaten auf 20 zt und für die Dauer 
von 3 Monaten auf 15 zt ſeſtgeſetzt. Die neuen Sätze find in den 
europätſchen Ländern am 6. Januar in Kraft getreten, in den außer⸗ 
europäiſchen Ländern treten fie am 20. Januar d. Js. in Kraft. 


Sitzung des Kreisbanernvereins Poſen. 

Der Kreis bauernberein Poſen hielt Freitag bor 

1 Uhr ab im 0 ? is S 
Vereinshauſes unter dem Vorſitz des Landrats a. D. von 
Treskow Swinsk feine. erſte diesjährige Sitzung 
ab, die vom Verſammlungsleiter mit den beſten Wünſchen für 
das Neue Jahr eröffnet wurde. Darauf hielt der Geſchäftsführer 
Hertz einen Vortrag über die Frage: Wie wirtſchafte ich 
heute rentabel?“ 


die 
Wirt⸗ 
loſſenen Infla⸗ 
„die wirt⸗ 
Rieſen⸗ 
micht getan; 
Venulhen darum umſonſt. Beim 
der Väter dem jungen Nachwuchs die Vor⸗ 


tor,“ ſagte er. 

„Bravo! Sie werden es nicht bedauern. Für jetz 
j n „Ich habe mich en! 
ſchloſſen, Ihr Projekt auszuführen — — —“ 

Hannah, die bleich und angegeiffen aber mit leuch 
tenden Augen in einem fauteuil dem Schreibtiſch gegen 
über lehnte, fuhr auf. ächelnd drückte er fie durch ein 
Handbewegung zurück. i 

„Ich habe Ihr Projekt ſtudiert, Herr Oberleutnant,‘ 
fuhr er fort, „und eine große Chance darin gefunden — 
für mich als Geſchäftsmann. Ich weiß, Sie wollen bai 
Werk vom ethiſch⸗nationalen Geſichtspunkt angefaßt feher 
— ich als Geſchäftsmann. Ich denke aber, daß ſich ein 
mal beide Prinzipien miteinander vereinen laſſen — kur, 
und gut, jetzt halten Sie einmal Ihr Fräulein Schweſte! 
feſt —, kennen Sie die Gegend, da anderthalb Stunden 
von Berlin die man das Luc nennt? Ja? Dort hat in 
meinem Auftrage mein Freund Mollheim dreißigtauſend 
Hektar erworben — Moor, mein lieber Herr Oberleutnant 
das ſchönſte, ödeſte Moor, das Sie ſich wünſchen können 
Da wollen wir einmal der Welt zeigen, was ein Idealiſ 
und ein Realiſt, wenn ſie ſich 1 zuſammenſpannen 
leiſten können. Einen Moment noch — bitte! Da ich fef: 
überzeugt bin, daß wir etwas ſehr Tüchtiges leiſten wer 
den, habe ich mir 110 auf weitere hunderttauſend Hektar 
eine Option ſichern laſſen, die fünf Jahre läuft. Fünf 
Jahre, Herr Oberleutnant. In fünf Jahren hat Ihr 
großer Kollege Napoleon ſich ein Kaiſerreich erobert — es 
können etwas mehr geweſen ſein, ich war nie ſehr ſtark in 
Geſchichte. Auf jeden Fal hat es nicht viel länger ge⸗ 
dauert, und ich denke, Sie werden nicht mehr . 
um ſo ein armſeliges Stück Land zu erobern. Gilts, Herr 
Oberleutnant?“ 5 

Soldaten, ganz gleich, der alten oder der neuen Beit, 
ſind immer bereit, ſtarke Männer zu bewundern und ſich 
ihnen zu verſchwören. Max Weyl war Soldat — er ge- 
hörte von dieſer Minute an Herbert Heidenberg. 
Ich will alles tun,“ ſagte er einfach und ſchlicht, aber 
mit einer Stimme, aus der die tiefſte Erregung hervor⸗ 


Die Beſtimmungen betreffend die Ausſtellung von 


von 150 zur Ausreiſe zu Studien⸗ Í 


„Ich ſtehe Ihnen zur Verfügung, Herr Generaldirel 


bildung vorenthalten. Nach dem Kriege wurde es mit dem Lernen 
zu jpät, und an dem Ni lernten krankt der Beſitz. Noch ifb es 
aber nicht zu ſpät, das Verſäumte nachzuholen. Oft wäre es am 
beſten, wenn man ſeinen ‚einem tidi landwirtſchaft⸗ 
einem ann tüchtigen Manne. 


Die 
inhabers mü ich in der Wi swirken. Wi f 
FVV 


Das erſte mM Sparen anden wirtſchaftlichen 
Ausgaben, das ſoll aber keine Befürwortung der erten- 
ſiven Wirtſchaft ſein. Wir müſſen wieder umlernen und uns 
mit den Wirtſchaftsvorgä vertraut n. Die Sorge um 
die Erhaltung und cha des Geldes für den Wirtſchafts⸗ 
betrieb beſchäftigt die Landwirte als Überbleibſel der Inflation 
mehr denn je. Grund und iſt allein in der Lage, uns 
wieder geſund zu Die Landwirtſchaft hatte in den letzten 
zehn m hieſigen Landesteil einen gewiſſen Stillſtand er⸗ 


fi 

Stillſtand hatte wohl auch die U heit des Beſitzes verurſacht. 
Das e an pantrar Heftchen menſchlichen und maſchinellen 
Kräften, an künſtlichen Düngemitteln durch richtige Ausnutzung 
und Einteilung der vorhandenen Kräfte iſt zu fordern. Sorg⸗ 
fältig muß disponiert und die Arbeitsleiſtung der Kräfte gedrückt 
werden, ſelbſt wenn das Durchſetzen dieſer Forderungen u uem 
ijt. Genau das Gleiche gilt bon den tieriſchen Kräften. iber- 
mäßig glatter Zuſtand der Tiere iſt ein Beweis für unrentable 
Wirtſchaft Hierfür find Aufſichtsbeamte anzuſtellen, 
allerdings nicht geſpart werden. RER 

In der Handwerkerfrage haben die Güter vor dem 
Kleinbeſitz viel voraus. Smert aa jedem er 

er 

Der Sutömaurer muß, 
äftigt wird, auch anderweitig 
Gro i ollte ſich einen 

i i könnten 


îi 
23 zum n Au ſolchen er e ben See ae ſind 


ine muß man 
Tal ine auch lohnt. 
eſpart wird an 


daran darf 


nur an 
Dünn Aid 
Die Wwe kann De 
a run. ee a er, 
'a 
ee, 


na 


25 aus dem 


Stelle „ Fach und Tiefpflügen treten; 
11 5 5 kombinierten Pflug mit Bodenmeißel gekommen. 
üchrt man eine ſehr erheblichere Durchlüftung des 


rbei als hei der bi eiſe. Man kommt auf dieſe 

ije mit &rheblidh weni tinj hen Düngemitteln aus. Nach 
einigen ren be i Unkraut mehr und So 
viel ſteht feſt, daß auch der 1 g und eite Boden für alle : 
dieje Maßnahmen je Weiter mete der . ý 


erkungen. A Y. 
| wandte der Tierzuchtfrage zu. Bei 
ie er mac Neun e Die ü ind, die at 
en „ 
meiſt nur aus Pietät aufrechterhalten werden. Eingehend be⸗ i 
Seer urden Rindbieh⸗ e Gewarnt wurde | 
Mit einem Appell an die Zuhörer ſchloß der ) i 
feine zum Nachdenken geradezu zwingenden Ausführungen, die Ey 
die Rittergutsbeſitzer v. Wendorff⸗ Mühlburg, Bitter, von i 
Hantelmann, Dietſch, die aus ihren reichen Erfahrungen ; 
heraus den Vortrag in mancher Hinſicht ergänzten hb. 


ende der Stoppelpflege und der Schattengare einige 
auem. kau È 
nee laguan, wie wenig rentabel die Zu 
bor 
reichen Beifall ernteten. An der Ausſprache beteiligten fih u. a. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen 


Gewalt | betrug im Monat Dezember 1925, laut Bekanntgabe der Weit 


polnischen Landwirtſch. Geſellſchaft, 22.729 zit für den Doppel- ; 
zentner. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


Eine Ziegelei im Kreiſe Obornik niedergebrannt. wi 

Vergangene Nacht gegen 2 Uhr brach, wie ein Telegramm f 
meldet, in der S Magpa parar (fr. Rotenftein) im Kveiſe 
Obornik ein Großfeuer aus, durch das das geſamte indu⸗ 


a Ar" 


zitterte, „um mich Ihres Vertrauens würdig zu erweiſen, 
Herr Generaldirektor. HEIENE . 
Die beiden Männer reichten ſich die Hände und Hei⸗ 
denberg blickte lächelnd zu Hannah hinüber. Das Mädchen 
fonnte nicht ſprechen, das Herz war ihm zu voll. Aber 

jeine Augen leuchteten — — 8 
Heidenberg en „Wir werden, fo wie ich hier 
einigermaßen in Ordnung bin, hinausfahren und uns das 
Gelände anſehen. Dann müſſen wir ja auch die gast a 
ech Re 


a TE N E 
ee er na ena a 


liche Seite der Sache klarſtellen — Geſchäft ift 
rc Lieber — — aber jetzt müfjen wir zuerſt e 
unfere nächſten Sorgen loswerden — — Sur 

Das Telephon rief, er nahm den Hörer ab: „Hier Hei- 
denberg. Mollheim, Du? Die Herren find ſchon bei Dir? 0 
Hut, nur noch einige Minuten! Ich laſſe dann gleich 


bitten. Bi 
Er 0 an und wandte ſich gleich wieder zu Mar. 5 
„Wi errn Gehrke — — 


haben dieſelben Feinde ; 
als er in Gegen- 
1 a nel 


Nicht eine Miene zuckte in feinem ) ) 
wart Hannahs dieſen Namen ausſprach, während ihr das 
Blut ins * ſprang — — „und feine Kompagnie . 
der famoſen Gründung der 5 Neulandgeſell! 
ſchaft, die Herren Borkwitz und Retzenfeld. Ich habe nun 
die Abſicht, der edlen Kompagnie an den Leib gu gehen. 
Wollen Sie mir dabei helfen, Herr Oberleutnant!“ - 
„Wie Sie befehlen, Herr Generaldirektor!“ 
Heidenberg ſchüttelte lachend den Kopf. ö 
Geſchoſſen wird nicht. Das heißt ja, aber mit einer 
Munition, die noch gefährlicher iſt als Bomben und Gra⸗ 
naten. Mein junger Freund hier wird das beſorgen —“ 
er wies auf den Journaliſten, der fiebernd, die ungeheure 
Senſation witternd, der ganzen Szene folgte. „Haben Sie 
noch, 1 Oberleutnant, eine Abſchrift des Expoſés, das a 
Sie ſeinerzeit Ihrem Freunde Borkwitz gegeben haben? 
„Jawohl! Meine Schweſter hat mehrere Exemplare 
abgeſchrieben, und ich habe noch eins davon zu Haufe 
„Können wir das gleich haben?“ N 
„Selbſtverſtändlich.“ 


Bortjegung folgt) 9 


\ 


i 

serielle Ciblijjement mit allen dazu gehörigen Maſchinen uſw. 
ein Raub der Mammen wurde. Der Brandſchaden wird 
auf 300 000 K veranſchlagt. Die Ziegelei war Eigentum 
einer Aktiengeſellſchaft. Das Feuer ifti vermutlich durch böswillige 
Prandſtiftung n. : 


Kammermuſikabend. 

Am Donnerstag, dem 14. d. Mts., abends 8 Uhr veranſtaltet 
das Brüder ⸗Greulich⸗Trio ein Rogert im Evpangeliſchen 
Vereinshau tehe die Anzeige!). Da wird in dieſem Winter 

zum erſten legenheit geboten fein, „reine“ Kammermuſik 
u hören, d. 3 ohne Klavier, ma ſonſt ja 
lender hier in Poſen gar keine Gelegenheit mehr iſt. „Polski 
artet hat durch den Weggang ſeines zweiten Geigers nach 
Paris und feines Celliſten nach Amerika feine künſtleriſche Tätig- 
keit einſte müſſen. Eine Kammermuſik⸗Vereinigung aus 
Deutſchland hereinzuholen, ſcheitert aber unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen einfach an den Koſten. So wird es hoffentlich begrüßt 
werden, wenn wieder einmal die Möglichkeit gegeben iſt, „intime 
Muſik zu hören. Und das Streich⸗Trio iſt ja wohl das 
„Intimſte“ von Muſik, das man ſich denken kann: drei kleine 
Streichinſtrumente reden miteinander, kämpfen gegen einander, 
meiſt dreiſtimmig, manchmal fogar nur zweiſtimmig, felten nur 
zur Vierſtimmigleit fih ausweitend. Für das Eindringen in das 
eigentliche Verſtändnis der Muſik gibt es p: keine beſſere Gele- 
genheit als das Anhören ſolchen Streich⸗ Trios: jedes Tönchen 
tann werden, jeder Fehler im Spiel wird bemerkt, keine 
„wohltätige Quinte deckt die Unreinheiten zu, klar und plaſtiſch 
heben die Linien der Inſtrumente gegen einander ab. — 
Von den köſtlichen Trios, die Beethoven uns beſchert hat, wird 
fein G-dur gejpielt, zwar ein nöwert, und doch „reif“ in 
jedem Takte; über das geniale Finale tft Beethoven ſpäter ſelbſt 
kaum noch hinausgekommen. In der Mitte des Programms ſteht 
des modernen Ruſſen Akimenko gewaltiges Werk in C-moll, 
das in der modernen Trio⸗Literatur wohl nur in dem vor einein⸗ 
Jahren vom Brüder⸗Greulich⸗Trio i Werte in 
‘D-moll von Reger einen Konkurrenten hat. ı Abſchluß des 
Abends bildet eine ganz volkstümlich gehaltene „Serenade“ in 
‘C-dur des in Ungarn gebürtigen Erni Dohnan)hi, der jetzt 
auf der Höhe ſeines mufikaliſchen Schaffens ſteht. 

x Die Kriminalabteilung zur Vekümpfung bes Wuchers, die. 
wie von uns berichtet wurde, vor länger als Wochenfriſt beim 
Städtiſchen Poltzeiamt errichtet worden tft, wird namentlich auch 
den verſteckten Wucher auszurotten verſuchen und aus 
bieſem Grunde auch Fälle von Mindergewicht des Brotes 
in den Bäckereien uſw. zur Strafverfolgung feſtſtellen. 

X Ein Familienabend findet am Sonntag, dem 17. d. Mts., 
abends 8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereins ⸗ 
hauſes ſtatt, deſſen Reinertrag einem noch feſtzuſetzenden wohl⸗ 
‚tätigen Zwecke dienen wird. Mitwirken wird, wie bereits erwähnt, 
der Kirchenchor von St. Matthäi unter der Leitung des Herrn 
Kroll und eln Männerquartett des Kirchenchores. Außerdem 
wird unter der Leitung des Konzertmeiſters Ehrenberg die 
Kinderſymphonie von Haydn aufgeführt. Schließlich ent⸗ 
Hält die Vortragsfolge Deklamationen von Frau Sch w ch geb. 

und der Spinntante des Diakoniſſenhauſes. Der Eintrttts⸗ 
preis beträgt für die Plätze der erſten ſechs Reihen 1 21, für alle 


=% Poner Lageprau. > 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Keller in der 
ul. Matejki 51 (fr. Neue Gartenſtraße) verſchiedene Aingüge, ein 
Oberbett und Wäſcheſtücke im Werte von 500 zl; vom Grundftüd 
Poſenerſtraße 33 7 Hühner; vom Boden des Hauſes ul. Star- 
bowa 8 (fr. Luiſenſtraße) naſſe Wäſche für 200 zt. i 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Sonnabend, früh -+ 3,08 Meter, gegen 
+ 2,92 Meter geſtern früh. f i $ 

X Bom Wetter. Heut, Sonnabend, früh maren 3 Grad Wärme: 


* Bojanowo, 8. Januar. Am Sonnabend fand die Cins 
führung der Stadtverordneten ſtatt. Bürgermeiſter 
Krawcezyk begrüße die Stadtverordneten und verpflichtete ſie durch 
Handſchlag als Stadtverordnete. Bei der Vorſtandswahl wurden 
gewählt: Apothekenbeſitzer Gregorowicz als Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, als Stellvertreter techniſcher Lehrer Derba, zum Schrift⸗ 
führer wurde Bürgermeiſter a. D. Karaſzkiewicz und als deſſen 
Stellvertreter Malermeiſter Soboczynski, außerdem wurde Bür⸗ 
germeiſter a. D. Karaſzkiewicz als Kreisausſchußmitglied gewählt. 

»Juowroclaw, 8. Januar. Die Vornanoswahlen der 
neuen Stadtoerordnetenverſammlung hatten nach⸗ 
ſtehendes Ergebnis: Borhgender: Lenartows kt mit 20 Stimmen (fein 
Gegenkandidat Liſiecki erhielt 16 Stimmen), itellvertretender Bore 
ſitzender im 2. Wahlgange: Rechtsanwalt Mielcarek mit 21 Stimmen 
bei 15 Stimmenthaltungen, Schriftrühter im 3. e Eckert 
mit 18 Stimmen, ſtellv. Schriftführer: Jakubowski mit 15 Stimmen. 
Das Präſidium des neuen Stadtverordnetenkollegiums befteht ſomit 
nur aus 3 der Liſte Nr. Fr ER 

irſitz, 8. uar. rt Wojewode dem 0 
Jaſiaski, Segen ri Rudawki, den Aufenthalt in 
der 30⸗Kilometer⸗Grenzzone auf die Dauer von 
1 Jahr verboten, und zwar bom 15. Dezember 1925 bis 
15. Dezember 1926. 


— — — EEE ENERGIEN EEE 
Wellervoransſage für Sonntag, 10. Januar. 


— Berlin, 9. Januar. Teils heiter, teils neblig, ohne nen⸗ 
nenswerte Niederſchläge, Temperatur um Null herum. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Aus tünfte werden unteren Veſern gegen Zimtend der Bezugsgu unentgeltlich 
iber ohne Gewähr erteilt. Jeder An iR ein Brtelumſch 1 l Seele zur 
eventuellen ſchriftlichen ntwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uhr. 


Steuereinnehmer 
R. T. in Br. 


müſſen Sie die abgele 
M. H. K. Kindergelder können Gi zu 100 Prozent at 


1. Gine Aufwertung 


; h OOTI ange > 
mit 15 Prozent, nicht, wie Sie annehmen, mit 25 Prozent. D 
Beſte iſt, Sie Vene [Era ei 5 gr” mit der 2 905 
gelegen . Anfangs Mai hatten die 
e Ganz 


rung der An 


übrigen Plätze 50 gr. i Vece. einen von 6,45 Mark. 3. aus⸗ 
$k Bofener Handwerkerverein. Am Dienstag, 12. Jar chloſſen. z x : 
mo 1000, oieta 8 Tie finom im Der Soge, ME Geoia, Nan die a ian er e en) 8 in 
VFC e Nebenghnden Heri, die Sie beibe miet er 
Konzerte. Die der Groben Oper in Paris haben. f i 1 
ß Bean Er ae 
Ron: Januar, im Evangeli 3 a i d. h. 48 
Surbegltung Bas Prof. MENADE, übernommen, DE} Di jog, Schsih, De sitozin Tr Sen Monet Dezember 1086 
iin ee —.— — „ 18. Januar, im begabien Ra, Sehen S gi nen pair, ber "die 0 
x te i ; “ 
X Des vielseitige Sämeiberlein. Vor etlichen Wochen berid ab, aharfehen don be 8 3 BR 


teten wir von dem Auftreten eines „Wunderdoktors“, der ſich in 
der Nähe von Schwerfeng in einem Kraftwagen herumfahren ließ, 


längere 
beamter“ gefpielt, die ihm jedoch zum Verhängnis wurde. Er 
erſchien nämlich in Siedler im Kreiſe Gaſtyn beim Ortsſchulzen, 


Schneider Mi Giura aus 


entpuppt hat. 
® it dem R iner elte 
nien mohua in ber uf. Ctafagen 8 (fe. Notlage) der 16. | Cam 


ge lis Nowicki. Der Knabe ift 1,65 Meter groß, 

+ ‚ iches, blaſſes icht; war 

idet mit einem du men „ dunkelgrauen Anzug, 
Sport Der Verf: hat eine e 


ral mitgenommen. 

N Die geftern als vermißt gemeldete Frau Möller aus der 
ri tit inzwiſchen als Kranke in einer hieſigen Klinik er- 
mittelt worden. 


x Ein Großfeuer war geſtern abend 6% Uhr bei einer Firma 
„Paleta“ in der St. Martinſtraße 57 ausgebrochen. Der Brand⸗ 
ſchaden beziffert fth auf 5000—6000 21. 


bowski aus 

laden an der 0 e zu K * verſuchte. 
X Gefunden wo am 

Sad! mit % 

mäßige 


Vereine, Beranftaltungen uſw. 


Sonntag. 10. 1. 26: Deutſ Naturwiſſenſchaftlicher Verein: 
| 41, Uhr, im Evang. Vereinshaus: Bor- 
trag: „Das moderne Perſien“. 
Montag, 11. 1. 26: Gemifhter Chor Poſen: Übungsſtunde 
(ausnahmsweiſe). ess 
Montag. 11. 1. 8: Stenographenverein Stolze⸗Schrey: Von 
! f sé bis 8 Uhr: Übungsſtunde. 
Dienstag, 12. 1. 26: Mitgliederverſammlung des Poſener Hand- 
x werkervereins: Abends 8 Uhr (Loge 
ul. Grob la). 
Mittwoch. 13. 1. 26: Gemischter Chor Poznan: Übungsſtunde. 
Donnerstag, 14. 1. 26: verein: Kammermuſik — Gebrüder 


Greulich. 


Donnerstag, 14. 1. 26: Stenographenverein Stolze⸗Schrey: Von 
B À 6% bis 8 Uhr: Abungsſtunde. 
gering, 15. 1. 26: in Deutſcher Sänger: Übdungsſtunde. 
onnabend, 16. 1. 26: Männer⸗Turn⸗Verein: Veranſtaltung im 
Zoologiſchen Garten. f 
Sonntag, 17. 1. 26: Veranſtaltung des 


Diakoniſſenhauſes 
(Familienabend) im Ev. Bereinshauſe. 


| 


Gr. hier. Ihrem „Erſuchen“ 
der täglich in 


aufbewahren können. 
lass mit Freimarke ift — 


Die een eines Brief⸗ 
u 
von Fragen; eine Rückgabe erfolgt ı 


ie Beantwortung 


2. September 
16,20 —17,20 21. 


uns doch z es ; 
delt. Bankguthaben werben ni n des Frie⸗ 
densgeldes ahne es fi unser ealiend nicht, ingendwie 


5 $ L. 5 1. Auf regelrecht viſierten Paß ja. 2. Aus Ihrer 
Anfrage geht nicht hervor, ob es ſich um eine Hypothel oder um 
eine andere Forderung ha ie erſtere wird mit 15 Prozent, 
Ben Bien Pie Sie en des dere bie dem Sep. su 

r Aer Sia = ar 
ſchla 5 find. 3. Das tonit Ss den Wortlau: * jene 


Ka 
fnan Molen enuntat worden Me 
Gie aüch Anfpruh auf die 


| Lodzer Kinderhilfe. 


Durch das Pfarramt in Kuslin: K. Bruck⸗Kuslin 15.— Zloty 
R. Jaenſch⸗Kusli??n?!ńi Br, 
TNE 8 Be: 
Martens · drgzeſewo Le nee — p» 
3e „Vortrag aus Nr. 4... . 2243.70 
2214.70 Blow 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Moned 
to Nr. 200 288 Poznań ei n bzw. überweifen, müſſen di 
= auf 3 ati vermerken. ` 
Weitere nden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Beihäftöfele des Voiener Tageblattes. 


í Radiotalender. 


dfun ramm Sonntag, 10. Jannar, 
Be 1 — oe 8.30 —10 mg „Die Sournaliften*- 


FE ZB N De 


Luſtſpiele in vier Akten von Guſtav Freytag. 10.80—12 Uhr: 


Tanzmuſik. 

Königswuterhanfen, 1300 Meter. Mittags 11.90-12.50 Uhr: 
Konzert Mitwirkende: Edith Bach (Sopran). Edith Fromberg 
(Violine), Ilſe Broefide (Bratſche), H. Borrmann (Flöte). Günther 
Schulz⸗Fürſtenberg (Cello). Am Ibach s Flügel: Elsbeth Owert, 


Klara Bach. 
age, 485 Meter. Abends 7.30 Uhr: „Carmen“. 
Auswahl aus der Oper 


Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: 
„Lucia di Lammermoor“ von Dontzettt. 
ien, 530 Meter. Abends 6.30 Uhr: Kammermuſikabend. 
Abends 8 Uhr: Opernaufführung : Die luſtigen Weiber von Windfor“; 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.50 Uhr. Occheſterkonzert: Von 
Gluck bis Wagner. ac 
Nundfunkprogramm für Montag, II. Januar. 
Berlin, 505 Meter. 8.30—10 Uhr Romantiſcher Abend. 
Bremen 270 Meter. Ab 8.30 Uhr „Die Waltäre“ (Ueber 
tragung aus dem Stadttheater). ER 


Königsberg, 463 Dieter. 8 Uhr Richard Strauß⸗Abend. 
München, 485 Meter. Abends 7.30 Uhr —— 


1 


der Ihnen 
t VE Dei Der Fall, dann 
der hinterlegten 


Handelsnachrichten. 
Bilanz der Bank Polski. 
Aktiva. 31. 12. 25 20. 12. 25 
Gold in Barren und Münzen 78 728 53682 78 509 623.22 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 5491294887 549 8154.79 
Valuten, Devisen uwe. 6970363595 59 135 583 21 
Silber und Scheidemünzen — 17 961 637.17 
D 289 385 84180 292 006 6 6.82 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 36 230 895.— 31018 429.92 
Reportvorschü se 36 793 92302 41 629 153.02 
Kurzfristige, diskontierte Papiere . 18 280 025 — 18 279 525, — 
Zinslose Kredite an den Staat. 50000000.— 50. 0L0100.— 
Mobilien und Immobilien.. . . 3412919301 33 870 310.86 
Andere Aktiva 45 857 735. 45 50 19 795 66 
714 022 734 92 727 581 789.67 
Passiva. 

Grundkapital . .. ... = s . 100 000 000.— 100 000 000.— 
Regervefonds \... ... 0... ... 1197 009.80 1197 009.80 
Banknotenumlauf ........ 381 424 660.— 368 633 445.— 

Girorechnungen u. and. sofort fällige 

Verpflichtungen: 

, ee a ne 16 593 042.15 5 676 295.71 
Girorechnungen . > . » = . 49 010 880.15 57 219 274.65 
Verschiedene 22... 3535003329 51 433.47 
Zahlungsverpflichtungen i. Valuten 35 705 20082 35 689 261.72 
Reportverpflichtungen . . 36 821 757.33 41 639 008.75 
Andere Passiva > >.. -+ e. - B79015138 6578107050 
714 022 734 92 727 587 789.67 


Der letzte Ausweis.im alten Jahre bringt eine leichte Besse- 
rung des Status und eröffnet damit freudige Hoffnungen für das 
neue Jahr. Der Goldbestand hat sich um 213 707.68 zł 
vermehrt, die im Ausland verpfändete Summe ist unver- 
ändert geblieben. Der Brutto-Devisenbestand ist 
um 10.5 Millionen 21 gesti „ was wesentlich dazu bei- 
trug, daß das Minussaldo des Devisenbestandes 
auf 28 Millionen Złoty (18.19 Millionen Zloty am 20. Dezember) 
gesunken ist. Weiterhin bemerkenswert ist, daß die Bank Polski 
ihren gesamten Kleingeld- und Bilonbestand (17.9 Mill. 
am 20. Dezember) abgestoßen hat. Der Wechselbestand 
hat sich wenig verändert, dr Banknotenumlauf dagegen 
um 12.8 Millionen Złoty zugenommen. Die Deckung des Noten- 
umlaufes beträgt durch Gold allein 20.7 % (21.3 %), durch 
Gold und Devisen 19.9 % (16.4 %). 


Fristvetlingerungen für polnische Vorkriegswechsel werden 
durch zwei in Nr. 17 des „Dziennik Ustaw“ veröffentlichte Ver- 
ordnungen vorgenommen. Die erste am 1. Januar in Kraft ge- 
tretene Verordnung gt für den Bezirk des Appellationsgerichtes 
in Warschau. nach werden die Termine für sämtliche Rechts- 
handlungen, welche die Währung der Wechselansprüche — ein- 
schließlich der Belangung der We Ischuldner vor dem Ablauf der 


Das |fünfjährigen Frist laut Art. 189 des Handelsgesetzbuches — be- 


zwecken, sofern diese Fristen am 31. Juli 1914 noch nicht abge- 
laufen waren und schon auf Grund der Verordnung des Minister- 
rates vom 22. März 1925 bis zum 31. Dezember 1 prolongiert 
worden waren, weiter bis zum 1. Juli 1926 verlängert. Die zweite 
Verordnung, die ebenfalls am 1. Januar in Kraft getreten ist, gilt 
für den Bezirk des Appellationsgerichtes in Lublin. Danach werden 
die Fristen zur Belangung der Indossanten und zur Ausübung des 
Regreßrechts, die für 1, die bis zum 1. November 1915 aus- 
gestellt „ auf Grund der vorerwähnten Verordnung vom 

März 1925 schon bis zum 31. Dezember 1925 prolongiert wurden 
weiter bis zum 1. Juli 1926 verlängert. 


Französisch-polnische Aktien in Paris. In letzter Zeit wurde 
an den fran Börsen ein auffallendes Niedergehen der Pe- 
troleumaktien beobachtet. Von metallurgischen Papieren wurden 
nur die Huta Bankowa gesucht. Vor den Feiertagen wurden no- 


bei tiert: S-té financiére des Petroles 395 frs., S-té franco-polonaise de 


Petrole 487, Premier 384, Silva Plana 180, Huta Bankowa 995, 
Sosnowieckie Rury 1324, Omnium 545. Bemerkenswert ist, daß die 
Inhaber der Aktienmehrheit der Firma S-te Francaise des Petroles 
de Matopolska die Aktienmehrheit der S-te financiere des Petroles, 
die die Kontrolle über die Petrole Premier ausübt, angekauft haben. 


Zur Emission der 2. Serie der polnischen Prämien-Dollaran- 
leihe ist der Finanzminister durch ein Gesetz vom 22. Dezember 
1925 ermächtigt worden, das soeben in Nr. 129 des „Dziennik 
Ustaw“ veröffentlicht wird. Damit folgt Zdziechowski wiederum 
den Wegen Grabskis, der anläßlich der Einführung des Goldaloty im 
Frühjahr 1924 die 1. Serie dieser in fremden Valuten zu erhebenden 
inneren Anleihe auflegte, deren Laufzeit auf 2 jahre und deren 
Verzinsung auf 5 Prozent bemessen war. Diese 1. Serie wird.nun 
am 1. März 1926 fällig, und man braucht sich nur die letzten Monats- 
bilanzen der Bank Polski anzusehen, um zu erkennen, daß es dem 
polnischen Staatsschatz unmöglich wäre, zu diesem Termin 
seinen Zahlungsverpfli in Dollarwerten nachzukommen. 
Angesichts der Zioty-Katastrophe, aus der sich jeder, der dazu in 
der Lage war, in die Devisen zu retten versucht hat, kann man den 
Zeichn rgebnisssen der 2. Serie, aus denen die 1. bezahlt werden 


soll, nur mit größtem Pessimismus entgegensehen. Auch die 2. Serie 


lautet auf 5 Millionen amerikanische llar und einen Zinssatz 
von 5 Prozent cd dans Ihre Laufzeit ist aber vorsichtigerweise 
mehr als doppelt so lang wie die der 1. Serie, nämlich auf 5 Jahre 
bemessen. Der Emissionskurs der wiederum vom Finanzminister 
festzusetzen ist, soll sich nach dem Gesetz zwischen 95 und 105 Pro- 
zent des Nominalwertes . Jährlich finden Prämienaus- 
losungen statt. Der Gesamtbe der jährlichen Auslosung darf 
500 Dollar nicht übersteigen. Die Anleihe-Obligationen werden 
e e Valuten verkauft, deren nähere Bezeichnung 

m Finanzminister obliegt, und nach Ablauf des Fälligkeitster- 
mins in Dollar eingelöst. Mit Zustimmung des Obligationeninhabers 
können die Anteile der 2. Serie zur Einlösung der Obligationen der 
1. Serie verwendet werden, Im übrigen sollen die Einnahmen aus 
der 2. Serie zur Verstärkung der staatlichen Kassenvorräte zwecks 
Ablösung der vom Finanzministerium herausgegebenen Bilety 
are dienen. Die 2. Serie ist von Kapital- und Rentensteuer 


Was 
wünſchen 


Sie? 


wünſchen Sie eine neue Wohnung? Einen Caden? 
wünſchen Ste einen Ankauf oder einen Verkauf? wünſchen 


Sie eine Hypothek oder Kapital? Eine Verpachtung 


oder Zeſſion? Wünſchen Sie eine Stellung zu erhalten oder 
zu vergeben? wünſchen Sie perſonal? Vermietungen? 
wWünſchen Sie ſonſt irgend etwas auf ſchnellſtem Wege bekannt 
zu machen, ſo inſerieren Sie im „Poſener Tageblatt“ Sowohl 
ein großes wie ein Heines Inſerat im „Pojener Tageblatt‘ 
iſt ſtets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Tageblatt“ iſt 
in allen deutſchen Familien beſtens eingeführt und beſitzt im 
ganzen Bezirk, Stadt und Land die höchſte Abonnentenzahl 
Auch kleine Inſerate werden Tag für Tag von allen 
Inferenten aufmerkſam aelefen, Der Erfolg ift unausblelblich. 


poſener Tageblatt. 


) 


Prager Eindrücke. 


en pr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher, Berlin. 
Prag, Januar 1926. 
Als das tschechische Finanzministerium vor kurzem erklärte, 
daß alle Gerüchte, man wolle die tschechische Krone zu einer Gold- 
Valuta stabilisieren, in das Bereich der Fabel gehören, atmete man 
in den Prager Börsensälen geradezu auf, und auch die Banken, die 
dieses Gerücht eigentlich ernster genommen hatten, als es ihnen 
zugekommen wäre, erklärten durch ihre Presseorgane, daß man der 
en Bel nur Dank wissen könne, daß sie diese Sorge von 
a T ischen Wirtschaft genommen habe. Tatsächlich ist die 
8 Siowakei heute fast das einzige Land, das aus den vielen 
Nachb en rimenten seiner südlichen, westlichen und nördlichen 
ich ametwas gelernt hat. Tatsächlich hat man dadurch 
che Wan em das eine erreicht, nämlich die unbestreitbare Tat- 
A A ab die tschechoslowakische Papierkrone im eigenen Lande 
h ag erhebliche Kaufkraft hat. Hier aber liegt der Angelpunkt 
für die ganze tschechische Wirtschaftspolitik, insbesondere aber 
land. ©. Wettbewerbsfähigkeit tschechischer Waren an den Aus- 
andsmärkten. 
di Von den Deflationsnöten ist auch die Tschechoslowakei aller- 
tee nicht verschont geblieben, und die Bilanzen der großen Ak- 
engesellschaften, nicht zuletzt aber der Prager Großbanken, 
geben hierfür ein beredtes Zeugnis ab. An der Börse sind viele 
Aktienwerte auf der Strecke geblieben, und die Banken müssen 
auch dieses Mal bei ihfen Jahresabschlüssen ganz gewaltige 
Abschreibungen auf ihren verhältnismäßig recht großen 
Effektenpaketen vornehmen. Nun spielt aber die Prager Börse 
für die Tschechoslowakei bei weitem nicht die wichtige Rolle wie 
etwa der Wiener Effektenmarkt für das kleine Deutsch-Öster- 
Teich, und so kann man feststellen, daß trotz der großen Börsen- 
verluste die tschechische Wirtschaft als solche in ziemlich hohem 
Maße intakt aus der Deflationsperiode hervorge n ist, 
Selbstverständlich blieb man auch in der Tschechoslowakei von 
ungünstigen Konjunkturen nicht verschont. So arbeitet die 
Zuckerindustrie, die bekanntlich eine ganz besondere 
Bedeutung beansprucht, mit großen Verlusten und kann selbst zu 
den gesenkten Preisen im Auslande kaum etwas verkaufen. Dafür 
ist aber das Inlandsgeschäft recht lebhaft, und man ist wenigstens 
in der Lage gewesen, sich liquide zu erhalten und die Zuckerkredite, 
die für die Prager Banken eine ganz besondere Bedeutung bean- 
Spruchen, pünktlich zurückzuzahlen. Auch in dem äußerst-speku- 
lativen H Opfengeschäft war man durchaus in der Lage, 
seinen Verp ichtungen nachzukommen, da die Preisentwicklung 
selbst recht optimistische Erwartungen übertroffen hat und die 
Marktentwicklung des Jahres zu den höchsten Preisen schloß. 
Trotzdem hört man immer wieder Klagen, und zwar nicht zu- 
letzt aus den Kreisen der Bank- und Börsenwelt. Die 
letzten Monate haben zwar eine gewisse Geschäftsbelebung an den 
Märkten festverzinslicher Werte an der Prager Börse gebracht, 
gaeh handelt es sich hier um eine ziemlich einseitige Kursentwick- 
ung, und gerade sie hat die Interessenlosigkeit für die Aktienmärkte 
noch weiter verstärkt. Dabei zeigt eine Betrachtung der letzthin 
erklärten und zur Ausschüttung gelangten Dividenden, daß von 
Siser Seite aus eigentlich gar keine besondere Berechtigung für 
ese Verständnislosigkeit des Publikums hinsichtlich einer Ka- 
talanlage der tschechischen Industrieunternehmungen vorliegt. 
Gründe zu dieser Entwicklung sind somit in der Hauptsa 
Koh hölogischer und markttechnischer Natur. Die ständigen Rück- 
ah pee und Enttäuschungen haben bewirkt, daß sich das Publikum 
fei durch verhältnismäßig günstige 15 nicht mehr zur 
eilnahme am Aktien t verleiten läßt, und in markttech- 
mischer Hinsicht spielt der ständige große Zufluß tschechischer 
Aktien aus Wien eine bedeutende Rolle. Das Wetter an der Wiener 
apron der man sich immer mehr 1 machen zu können 
laubte, ist nach wie vor schlecht und verspricht auch für die Zu- 
nft keine Besserung. Gerade die im Besitz des österreichischen und 
ungarischen Publikums befindlichen tschechischen Aktienwerte 
können aber verhältnismäßig leicht abgestoßen werden, da sie von der 
Wiener nach Prag zum Verkauf gebracht werden. Zeitungen 
und Publikum beschäftigen sich in Prag in der Hauptsache mit 
der Rentabilität der Anlagewerte, die übrigens 
in Anbetracht der auf diesem Gebiet erzielten beträchtlichen Kurs- 
Steigerungen schon etwas zurückgegangen ist, aber doch noch durch- 
aus annehmbar erscheint. Ähnlich liegen die Dinge bei den B an k- 
eiwlagen, zu denen das Publikum sich heute ebenfalls leichter 
entschließt als in der Zeit der großen Aktienkursgewinne. Aller- 
dings sind die Bedingungen des tschechischen Bankenkartells außer- 
ordentlich ungünstig, so daß sich mehr und mehr das Bestreben 


geltend macht, diejenigen flüssigen Mittel, die nicht in festver- 


Sitengesch 


zinslichen Werten angelegt werden, den außerhalb des Konditionen- 
kartells stehenden Banken zufließen zu lassen. Früher hätte man 
Sich hierzu kaum entschlossen, weil die Gefahr von Bankenzusammen- 
brüchen für Hie Depositenkundschaft schwerer ins Gewicht gefallen 
wäre. Heu sind aber durch den großen Bankenunterstützungs- 
fonds wenigstens / aller Depositen auch für den Fall, daß die Ein- 
lagebank in Schwierigkeiten geraten sollte, sichergestellt. Hier- 
durch wird dem Geschäft der Großbanken ziemlich viel Abbruch 
Feten, und zwar umsomehr, als diese Institute nach der fast völligen 

ersandung des Börsen tes heute auf das Kredit- und Depo- 
in ganz besonders hohem Maße angewiesen sind. 


Das neue jahr wird das tschechische Wirtschaftsleben vor 


 tahlreiche schwierige Aufgaben stellen. Zunächst muß sich die 


neue Zettelbank bewähren, dann aber hofft man, daß die 


| 
N 


Schen Wirtschaftsverhältnisse viel beigetragen. 


| 


Nat aufgenommen werden, und ein en 


j Sehen staatliche 


industrielle Konjunktur, besonders in der Eisen- und 
Zuckerindustrie, sich bessern, nicht zuletzt abet auch das Bör 
sengeschäft sich beleben wird. In währungspolitischer Hin- 
sicht wird man sich vernünftigerweise wohl auch in Zukunft auf 
keine neuen Experimente einlassen, denn wenn es einer Bestäti 
bedurft hätte, wie richtig die unentwegt befolgten Grundlinien der 
tschechischen Währungspolitik der letzten Jahre gewesen sind, sọ 
hat sich dies durch die Wirtschafts- und Währungsschwierigkeiten 
anderer Länder, von denen die Tschechoslowakei ziemlich ver- 
schont geblieben ist, erwiesen. In kurzer Zeit werden died e u tsch · 
‚tschechischen Handelsvertra an 
i 

it Deutschland dürfte ebenfalls zur Konsoli En der tschechi- 
Überhaupt scheint 
der Traum eines polnisch-tschechischen Wirt- 
Schaftsblocks durch die Ereignisse der letzten Monate, nicht 
zuletzt durch die Entwicklung des Zioty-Kurses, als erledigt 
tab gelten. Dies entspricht übrigens auch nur den natürlichen Grund. 
agen der tschechischen Wirtschaft und den aus der Entwickl 
der Handelsbilanz klar zutagegetretenen Tendenzen, die das Lan 
mmer mehr an seinen westlichen Nachbarn als seinen Haupt- 


- lieferanten. und Hauptkunden verweisen. 


Der neue polnische Personen- und Gepäcktarif für normal- 
iund: private, unter staatlicher. Verwaltung 
hende Eisenbahnen tritt, laut Verordnung des Eisenbahnmini- 
1 riums (veröffentlicht im „Dziennik Ustaw‘ Nr. 128) mit dem 
A obruar 1926 in Kraft. Der Tarif ist gestaffelt. Die Fahrpreise 
e Personen. und gemischte Züge werden bei Entfernungen bis zu 
100 m je Kilometer, von 51 bis 100 km zonenweise zu je 5 km, über 
20 km zonenweise zu je 10 km berechnet, wobei jede begonnene 
1 p als voll gilt, Der Fahrpreis 4. Klasse für Entfernungen von 
vom 200 km beträgt 3,33 Groschen je km, für die Teilstrecken 
2 rd bis 400 km 2,66 Groschen je km, vom 401. bis 600. km 
den sschen, für jeden weiteren km 1,33 Groschen. Die entsprechen- 
Fahrpreis 3. Klasse sind 5 bzw. 4 bzw. 3 bzw. 2 Groschen. Der 
Z taeſeis 2. Klasse beträgt das 1% tache, der der 1. Klasse das 

atache des Fahrpreises der 3. Klasse. Die Preiszuschläge 3. Klasse 


gung | kuchen. 15.25—15%, Leinkuchen 23.60 —23. 


s Abkommen | 78.25 


4 
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Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


für Schnellzüge werden zonenweise für je 100 km erhoben und be- 
tragen 25 Prozent der entsprechenden Klassensätze. Die Preis- 
zuschläge der 2. Klasse betragen das 1½ fache, die der 1. Klasse das 
2½ fache der Zuschläge der 3. Klasse. Der Gepäcktarif ist ebenfalls 
gestaffelt und wird nach Zonen zu 10 km und nach Gewichtsein- 
heiten zu je 10 x ats Aufrundung der begonnenen Zonen und Ge- 
wichtseinheiten erhoben. Die Sätze für die Entfernung von 1 bis 200 
km betragen 6 Groschen je km, für die Teilstrecken vom 201 bis 
400 km 5,4 Groschen, vom 401 bis 600 km 4,8 Groschen, für jeden 
weiteren km 4,2 Groschen. Für außergewöhnliche Sendungen wird 
ein Zuschlag von 25 Prozent der entsprechenden Gepäcksätze er- 
hoben. Die Sätze für je 10 km in Schnellzügen erhöhen sich unab- 
hängig von der Entfernung um 75 Groschen, in Luxuszügen um 
1,50 Zloty. Für die Beförderung von Zeitschriften, Broschüren 
und Büchern stellen sich die Sätze bei Entfernungen von 1 bis 200 
km auf 3,6 Groschen je km, vom 201 bis 400 km auf 3,24, vom 
401 bis 600 km auf 2,88, für jeden weiteren km auf 2,52 Groschen. 


Die diesjährige bulgarische Reisernte wird auf zirka 6000 Tonnen 
schätzt. Seit Beginn der Ernte sind die Preise von 23 auf 19 Lewa 
3 kg gefallen. 
Konkurse. 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 


Posen. K. Banachowicz. E. 28. Dezember 1925. K. Cz. Lausch in 
posni ul. Pocztowa 22. A, 15. Februar 1926. G. 26. Januar 

Posen. J. Pużycki. E. 21. Dezember 1925. K. St. Wiechec in Posen, 
ul. Niegolewskich 16. A. 1. Februar 1926. G. 14. Januar 1926. 

Bromberg. Bolestaw Glasig. E. 17. Dezember 1925. K. L. May in 
Bromberg, Plac Wolności 1. A. 20. Januar 1926. G/11. Ja- 
nuar 1926. ; 

Otowo. W. Krajewski. E. 24. Dezember 1925. K. T. Laganowski 

in Posen, ul. Patr. Jackowskiego 38. A. 3. Februar 1926. G. 

22. Januar 1926. . 
Kattowitz. Leo Lukowski. E. 2, Januar 1926. K. J. Gawrych in 

Kattowitz, ul. Powszechna 21. A. 28. Februar 1926. G. 28. Ja- 

nuar 1926. 

Kattowitz. Max Nustadt. E. 30. Dezember 1926. K. Emanuel, 

Switata in Kattowitz, ul. Kościuszki 44. A. 26. Februar 1926. 

G. 28. Januar 1926. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Jan Pierchowski in 
Graudenz wird ein Termin zur Prüfung der neuen Gläubigerschaften 
auf den 15. Februar 1926 festgesetzt. 

Das Konkursverfahren gegen die ‚Firma Bergmann (Georg 
Opfer in Leszno) wird eingestellt. j 

Das Konkursverfahren gegen die Firma Staszewski in Świec 
wird eingestellt. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Szlusarski wurde 
ein Vergleichstermin auf den/1. März 1926 festgesetzt. 

a era „ Jan Szymanski in Brzezany wird 
eingestellt. 

in dem Konkursverfahren gegen die Firma Testelbaum in 
Brzezana wird das Vergleichs verfahren eingestellt. 

In dem Konkursverfahren gegen den Kaufmann Rosenberg in 


Rohatyn wird ein Vergleichs verfahren eingeleitet. 
in dem Konkursverfahren gegen die Firma Lebensohn in Prze- 
myśl wird ein Vergleichstermin auf den 12. Januar 1926 festgesetzt. 
In dem Konkursverfahren gegen die Firma Samuel Birn in 
Serien wurde ein Vergleichstermin auf den 28. Januar 1926 fest- 
gesetzt. 
Märkte, 

Getreide. Warschau, 8. Januar. Für 100 kg fr. Verlade- 
station. Kon en 125 f hol 35.125—35,130 f hol 38.50, 
Kongr.-Hafer 23%, R.-Kleie (16.00), W.-Kleie 17.00, Orientierungs- 
. Weizen 3538, Roggen 21½ —22½, Hafer 21½ 2, 

rste 25—27, Graupengerste 21½ 22. \ 
rakau, 8. Januar. Notierungen der Krakauer Getreide- 

. Domänenweizen 75/76 37—38, Handelsweizen 72— 74 34 
bis 35 zł, Domäneninlandsroggen 24½ 25 ½, Handelsroggen 22½ 
bis 23,00, Domänenfutterhafer 24—25, Handelshafer 23—24, Brau- 

rste 27-28, Graupengerste 23% 25, Futtergerste 23—24, 

ktoriaerbsen 55—60, gew. Erbsen 40-45, weiße Zuckerbohnen 
75—80, weiße Langbohnen 35-45, Kurzbohnen 32—33, Perl- 
bohnen 50—56, Leinkuchen 43—44,. Rapskuchen 28--28%, mitt- 
leres Krakauer Heu 10—11, Nr gyae Inh Roggen- 
krummstroh 414-5, Winterraps 62—65, ee eln 6½ —7, 
Brennereikartoffeln 5% —5.70, 45proz. Krakauer Weizenmehl 
66—67, „00“ Krakauer Weizengriesmehl 66-68, „0000“ Weizen 
5859, „0000,“ Weizengriesmeh! (Kongreß) 64—65, 65proz. 
Roggenmehl (Krakauer) 39 — 40, 60proz. Krakauer 41—42, 65proz. 
Posener 43—44, Roggen- und Weizenkleie 17—17%, Kongr,- 
Grau 31-32, Krakauer 35—36, Burmareis 90—100. Tendenz 
für Weizen fester. 

Lodz, 8. Januar. Für 100 kg loko Lager Lodz. Roggen 
22½, Weizen 36-38, Hafer 24 —24½, Gerste 23, Braugerste 27 
bis 28, Rogeenkleie 16, Weizenkleie 17—18, 


Danzig, 8. Januar. Rotweizen 13½ --13%,, Weißweizen 
1394 997 0 ite 8.7 ½, Gerste „ 88.50, gew. 
x 8% —0%, Hafer 8-8.87%, W.-Kleie 6½ 7, R.-Kleie 5.25 

Berlin, 8. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk, 
und Pommereller Weizen 248—254, märk, Roggen 147154, 
Pommereller Roggen 146 — 153, Braugerste 187—214, Winterfutter- 

tste 146-170, märk. Hafer 162-173, W.-Mehl 33--36%, R.- 
hi 23%, —2414, 'W.-Kleie 11.30— 11.40, R.-Kleie 9.75— 10.25, 
340—350 Viktoriaerbsen 26—33, Speiseerbsen 22—25, 
Futtererbsen 20—22, Peluschken 18—19, Feldbohnen -20--22, 
Wicken 20—23, blaue Lupinen 12—12.50, gelbe 14—13, Raps- 
Kartoffelflöcken 
15.00-15.50, Speisekartoffeln 1.60—1.75—2,.00, Oldenburgische 
blaue 1.80. Tendenz anhaltend. 

Chika gs ‚7. Januar. Cts für 1 bushel. Weizen Hardwinter 
Nr. Iloko 185%, mixed Nr. III lo 180, Mai alt 1744, neu 176%, 
Nr alt 152½, September alt 1 Roggen Nr, I loko . i 

11, Juli 10834, Mais gelb Nr, IMI loko 78-80, weiß Nr. Tioko 

„gemischt Nr. II loko 82, Mai 865%, Juli 8814, Hafer weiß 

Nr. Ii foko 4314, Mai 45, Juli 457%, Gerste'68.71. Frachten nach 
England und dem Kontinent unverändert. 

Breslau, 8. Januar. Für 100 
ladestation Schlesien. Weizen 22.30, en 15, Hafer 15, Brau- 
gerste 18, Wintergerste 15.50, Winterraps 34, Leinsamen 36, blauer 
Mohn 88, W.-Mehl 34%, R.-Mehl 24, ausgesuchtes 41. Tendenz für 
Getreide ruhig. 

Metalle. Neu-Beuthen, 8 Januar. Rohguß Friedens- 
hütte Nr. 1 200 zt pro Tonne loko Station Neubeuthen. 

Berlin, 8. var. BRD DEF Runter sofort. Lieferun . 
Hamburg, Bremen öder Rotterdam (für 100 kg) 132 /, Raff.-Kupfer 
99 99.3% Standard paiar 1.172 —1.181⁄, Orig. Hüttenrohzink 
i. fr. Verkehr 0,76--0.77, Remelted Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.65%, —0.661,, Orig. Hüttenaluminium at. 2.35 — 2.40, 
dasselbe in Barren pr und gez. in Drahtbarren 2.40—2.50, Rein- 
nickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 2.05--2.10. 

Holz. Bromberg, 8. Januar. Notierungen der Holzbörse 
vom 7. Januar. Die Zahlen in Klammern bedeuten Verkauf pro 
Meter in Zloty. Kiefernklötze bis 30 cm aufwärts von 3 Meter Länge 
ab (79) fr. deutsch-polnische Grenze, Kiefernstangen 14/15 cm, 
14 Meter Länge (42),17—20 Meter (72), 22 Meter 28(78.50)fr. Waggon 
Danzig, englische Balken von 4 bis 9 2—2%, und 3 stark (385 zł), 
Lieferung Februar-April 1926 fr. Waggon Danzig, Kiefernstangen 
von 7.50—15 Meter K) fr. Waggon Danzig, Eichenschwellen 11 


. deutscher Mark tr. Ver- 
s8 


fr. Waggon Danzig, Telegraphenstangen 0.10 und 11 Meter 40 franco 
Waggon Danzig. 


Posener Börse. 


9.1.1 8. 1. E 9. 1. ] 8. 1 
4 Pos. Pfabr. alt — | — }Hartw. Kant. I-II. — 
6 listy zbo owe. 4.60] 4.60 Herzt. Vikt. L.-IT...| — — 
7 4.50 4.65 Hurtown. Skór I. IV. — | 0.80 
8 dolar. listy .. . . 2.45] 2.50 [Juno I-III | — — 
Lubań „ A ETE — — 
5 Pot. konwers. 0. — [Dr. R. May I. T. 19.00 — 
10 Pos. kolejowa ..| — | — ent — 
Bk. Kw. Pot. I.-VIIII 2.20 2.20 Mt. i Tart. Wagr. I-L] — — 
Bk. Przemysł. I.-II. ] 1.300 — {Młyn Pozn. IV. — — 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. . 4.00] 4.00 MUyn Ziom. I. II. — — 
Bk. Ziemian I.-V. .| — | — Flôtno I-III... . 0.07 0.08 
Arkona l. V.... . — | — PPneumatyk I.-IV. ..| — — 
Barcikowski I.- VII. 1.00| — Sp. Drzewna J.- VII. 0.30 — 
Brow. Krotosz. L-V.| — | — ISp. Stolarska L-IL.| — — 
Brzeski- Auto .-III.I — | — [Star. Fab. Mebl. I-II.“ — — 
Cegielski I.-IX .... ag rn Tri I- s sescoteo Be 13.00 
Centr. Rolnik. L-VIL| —- | Unja I-III. . — | 400 
Centr. Skörl.-V....| — | — ]Wag.,Ostrowol.-Iv.]| — | — 
Wisla, Bydg. L-IL. | — | — 
Debienko I.-V. ....| — [Wytw. Chem. I- VI.. 0.30| 0.3@ 
Goplana I-III... . — | — 12j.Brow.Grodz.L-IV.]| — — 
C. Hartwig I.- VII. — | — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.):] 9. 1. | 8. 1. 9.1. 8. 
Amsterdam . . — 328.57 Paris. . 31.08] 31.39 
Berlin“) 191.00 193.00 Prag. — 24.18 
Helsingfors . . | — — [Stockholm — | 219.08 
London . . 39.94 39.42] Wien 113.034 — 
Neu york 8.02] 8.12 Zſricen 154.93 156.89 

*) über London errechnet. 

Effekten: I. 1. 9. 1.18. 1 
60% P. P. Kon vers.“ — | 100 Nobel HI. V. . . . 1.70 1.59 
88 43.50 | 43.50 Í Lilpop I. IV. ... . | 0.64 | 0.58 
6% Po Dolar .. . 64.00 64.50 Modrzejow. I.—- VII. — | 2.50 

10% Po2.Kolej. S.1.| 118118 [Ostrowieckie I.-VII. 4.95 4.90 
Bank Dysk. I. VIII 5.45 5.35 Starachow. I.— VIII. — | 0.98 
B. Handl. W. XL-XUL]| — — I Zieleniewski I.-V. . 9.50 — 
B. Zachodni I- VI. I. 00 1.001 Zyrarde w. . . | 8.00| 7.20 
Chodoròw I.- VII.. — 5.40 Borkowski I.-VIII. . 0.75 0.70 
W. T. F Cukru . 1.90 1.75 Haberbusch i Sch.. 5.40 5.35 
Kop. Wegli I-II... . 1.67 1.50 Majewski ...esssee | — - 

Tendenz: fest, 

Danziger Börse. 
Devisen:] 9.1. | 8.1. 99 1. 8. 1. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief _ 
London . | — 25.20 Berlin . 1123.620|123.930)123.6651123.975 » 
Neuyork | — — [Warschau 64.67| 64.83| 64.67| 64.83 
Noten: 
London Berlin 


2218522150 Polen f | oaar 6280 6267 64.83 


Berliner Börse. 

9. 1. 8. 1. Devisen (Geldk.) 
.351120.349 | Kopenhagen 
4.195 4,195 f OS [o0o0o .. 
0.614 0.617 į Paris . 

168.66| 168.66 Prag... „, . 
19.02119.035 | Schwel z. 

Danzig. 80.68 80.68 Bulgarien „„ „„ 

Helsingfors 10.556 10.57 Stockholm 

Italien 22323 16.935 16.945 Budapest... 


Neuyork 


Dovisen (Geldk.) 

London „„ „% 
Neuyork PETTERI 
Rio de Janeiro. 
Amsterdam 
Brüssel ......... 


Jugoslawien 7.42] 7.425 [ Wien 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 

Aacp. Seb. A 65550 35985 Gon. Waga 210 1 
rp. N rl. Wagg. . 

Kattw, Bgb, . 70 7775 Rhein met.. 177460 — 

Laurabütle, . . 28% 3 [Kabhlb aum ae 

Obschl. Eisen, . |? 41 |* 39%g | Schulth. Pf. 1134| 112 

Obschl. Ind. . 38½ % 30% Dtsch, Petr. . 58 55 

Dtsch. Kall. 20¼ Hapag. 4 98 ½% 95 

Höchst. Farbw. . 112% 112% | Dtsch. BR . . . 106 % 109% 

K B. G. . .|* 89% 903% | Dise. Com. . . 105 f 108 


Tendenz: fest. 

Ostdevisen. Berlin, 9. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 52,01—52.29, Große Polen 51.64—52.16, Kleine Polen 
50.99 —51.51. 


Börsen - Anfan mmungsbild, Berlin, 9, Januar, 
mittags 11 Uhr. (R.) BeiRealisi en zum Wochenschluß zeigten 
die Anfangskurse unregelmäß altung. Die Grundstimmung, 


bleibt aber offenbar fest un 
Käufer sich zeigten. Höher waren Farbwerte. 
aktien stiegen mulatoren um 4%, Prozent, Felten um 6 Prosent. 
Maschinenfabrikaktien fest, teilweise besser. Bankaktien meist 
nicht voll behauptet, deutsche Fonds unregelmäßig. 
berw. Warschau 62%, 
Überw. Warschau 39, 


zuversichtlich, da alsbald neue 


Von Elektriaitäts- 


Wien: 


schau 26.00. 


1 Gramm Feingold für den 9. Januar 1926 wurde auf 5.4001 zt 
e (M. P. Nr. 5 vom 8. 1. 1926.) (1 Goldztoty gleich 1.5677 
0 


Zio ; 
Dollarparitäten am 9. Januar in Warschau 8.02 zł, 
Danzig 803 nt, Berlin 8.05 m. 


Die Harimann-Gruppe hat nach einer Meldung des „Berl. 
Tagebl.“ aus Warschau, nach Abschluß ihres Vertrages mit 8. 
Erben, der polnischen Regierung ein r; n für die Erwer 
der staatlichen Zinkgruben in Polnisch-Oberschlesien unterbreitet. 
Die polnische Regierung hat sich zu dem Vorschlag noch nicht ge- 
äußert, dürfte dies Projekt jedoch ernsthaft in Erwägung eh 
Sollte ein derartiger Vertrag zustande kommen, so würde die ieh 
mann-Gruppe den ausschlaggebenden Teil der gesamten Ober- 
schlesischen Zinkproduktion kontrollieren. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 9. Januar 1926. 


tehen sich für 100 Kilo bei sofortige, 
11 eee e Verladestation in Złoty.) 


; 38.00 J Felderbsen . . « . 31,.00—82.00 

ei 1 2160—22.00] Viktoriaerbsen ` . 4000—4400 
Weizenmehl (6 / Hafer. 22 50—23.50 
inkl. — 56.50 —59.50 Blaue Lupinen . 13.00 —15.00 

Roggenmehl I. Sorte Gelbe Lupinen . . 16.00-18.00 
(70% inkl. Säcke) 33.50-84.50 | Roggentlocken . 15.0016. 00 

Roggenmehl (65 % Weizenklele. 17.50 —18.60 
"inkl. Säcke). . . 35.00-36.00 | Roggenkleie. . . 15.00 16.00 
Braugerste prima . 25.00 27.00 Getr.Rübenschnitzel 10.50—11.5:) 
Gerst 5 21.00 23.00 | Seradellaa . . . 22.00-25.00 


2 . 
Tendenz: ruhig, 


Für alleBörsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


\ 
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KONDITOREL ITZ WEN 


Poznań, am farm Rynek Nr. 6 | | gegründet 1849 


wird nach vierzehntägiger Renovierung 


WW hach UAWER VENEN 


am Sonntags, dem 10. Januar 1926 
mittags 12 Mr wieder eröffnet. 


. 


%%% „„es. 
** 


Pierde- N. Kalinowski, 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodnad 


Wir empfehlen unſer Atelier für Aufzeichnungen 
billig und ſchnellſtens. 


Maſchinenſtickereien für Kleider nach neueſten 


ù ra be Geschäftsbücher z 
E i 5 Ski Briefordner Handarbeiten, 
1 hand! ang Be 1 Kiffen, Decken, beſonders ſchön und preiswert. 


Auf meine bekannt billigsten, 
festen Preise gewähre ich 


o οοοοοοοοο 


Eine größer Ausonhl guter 


Mssonnsnnnnenenennsnnenes 


Papier-ı.Sehreibwaren. Entwürfen. Hohlſäume für Wäſche. 
während des Ausverkaufes auf sowie z auge Firma Gesehw. Streieh gn détail 
Acker- 9 guter Geschäfts- L Teoinnnannnnnionsnannnnureet Besen. Kantata 4, II. Eig. (fe. Bismaraſte) 


Dinterstofte 20° 


9 19 19. | Singer intel. Bole Bi 
0 D f d A Tee A Nen! Wertvolle w erke. Neu! 
Alle anderen 10°), e r Q Oan S au 


-Papiecfabrit „Malta“. unterzeichnete beftelt bei der Berjandbudhandiung der 
Rabatt. 


stehen unter kulantesten Bedin- Morſefarbenſchreiber (S. 

gungen zu sofortigem Veil, 18) au bert. ent aeg ome | Drukarnia Coneordia, Poznań, Zwierzyniecka.6 
Meinem Grundsatze treu, führe 

nur reelle Ware; 


; F een in 75 — Be AA g 5 
n nsti, tigen Bu ndler- elza 
Ansrangierte Wer det Il Zahlung UENOMMEN. Goleczewo, poczta Rohetnice | pirr 0 AA Paul’s polit. 79 — pt 


' Mehrere Ausländer 3 f. 3 ER 5 4.80 
auch der billigste Stoff irt haltbar. de in Beninu ver Giedi] . . . „ Cemilohn, „Gegen den strom”, o 


f SADAN 
a: Mittags „ Dffendomsti, „In den Sia 
in nur gutem Hauſe der Wälder und Menſchen“ geb. 6,00 
u 2754 a. d. Caan d. N .. o » Dffendomsti, „Tiere, Verner, u. 


Kazimierz Kużaj 


eoue ef P 3 ache * ‘ojee b. 6,00 
Le iger Chen, „Iwiſchen der ee 
Stary Rynek FB Bei Hebamme a und dem iien Ozean” PRESS r. 8,00 
den Damen liebevolle Auf- Dr us der Bhilojophen- er. 
Alter Markt . —.— (Diskretion en : kruiſche Gloſſen zu den gelt. 2 Strömungen 
Größte Spezial-Tuchhandlung. in Poznań Jenfrum, r an ca eine kart. 4,00 
egründet 1896. ul, Romana Szymańskiego „5 Ritti, „Der Friede tart. 4,50 
rm i eine Treppe Ins „ poe Tragödie Europas u. 
. eee Be east ieh. br. 3,00 
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Ein merkwürdiger Merkzettel. 

y- Straßburg. Die in Straßburg erſcheinende Wochenſchrift 
„Die Zukunft“ veröffentlicht den Juhalt eines Zettels, den 
ihr ein Mülhauſener Metzgermeiſter übergeben hatte. Der Zettel 
enthält einige Beſtellungen für den Meßger und iſt in einer 
Sprache geſchrieben, die bisher noch nicht eriftierte, und die zuerſt 
wohl e befremdlich anmutet. Bei näherem Zuſehen aber eni- 
pupp 5 fie ſich als unverfälſchtes Deutſch, das in franzöſiſcher 
Sereibweie Re ijt — der einzigen Schreibweiſe, die in 
283 reich, alfo auch in Elſaß⸗Lothringen, noch gelehrk werden 

rf. Der Inhalt des Merkzettels lautet: 
1 soupa fleich 
3% bei 
3% oxa chevans 
Ban 2% chviena fleich 
omit ausgedrückt fein ſoll, daß die tüchtige Hausfrau und Mutter 
Bei beſtellenden Jungen 1 2 Pfund Suppenfleiſch, 14 Pfund 
Sein, d. 12 Knochen, i Pfund Ochſenſchwanz und 22 Pfund 
Schweinefleiſch wünſchte. Man fieht: die deutſche Sprache im 
franzöſiſchen Gewande. 


Eine ſchwierige Landverteilung. 


Dr. S. Moskau. Im Dorfe Sagrubowo, im Kreiſe Smolensk, 
ereignete ſich kürzlich eine faſt märchenhafte Geſchichte. Es ſtellte 
ſich nämlich heraus, daß urplötzlich ſämtliche im Dorfe lebenden 
Frauen guter Hoffnung waren. Der Grund hierfür lag in der 
dieſem Dorfe vornehmen wollte. Zu dieſem Zweck wurde, wie das 
üblich iſt, zunächſt eine Verſammlung einberufen, in der man 
beſch oß, das Land auszuteilen nach der Zahl der einzelnen Eſſer. 
In dieſer Sitzung wurde plötzlich die ſchwerwiegende Frage auf⸗ 

worfen, ob eine Familie, die Zuwachs erwarte, dieſen Juwachs 
bei der Landperteilung ſchon mit einrechnen dürfe. Es kam zu 
lebhaften Auseinanderfetzungen, die zunächſt eine und dann meh⸗ 
rere Vertagungen notwendig machten. Sämtliche Männer, deren 
Frauen guter Hoffnung waren, und natürlich noch einige mehr, 
pelen ſich auf die Seite des Rechts der noch Ungeborenen. Und 

a gerade der Gemeindevorſteher in derſelben glücklichen Lage 
wat, jo wurde nach endloſen Debatten eines 1 Tages durch 
das Gewicht ſeiner Stimme schließlich entſchieden, daß auch die 
Zukunft berüdfichtigt werden mije, 

Der Landmeſſer, der anſcheinend nicht ohne Humor war, er⸗ 
faßte die Situation, räuſperte ſich, als der Beſchluß gefaßt wor- 
den war, ſpuckte aus und meinte: „Na ja, ſchön, ſolche Fälle wer⸗ 
den berückſichtigt. Aber, wenn nun eine Frau Zwillinge oder 

Minge erwartet — was dann?!” Dieſer ſehr verſtändige Cin- 

and machte, weil er doch entſchieden eine neue Situation ſchuf, 
800 eine neue Sitzung notwendig. Sie wurde einberufen, und 
nach vielem Lärm und Geſchrei, nach einer ſolennen Rauferei und 

Ber Dite beſchloß man, der Menſch die Zukunft nicht er- 

ne, und de fürs erſte Zwillinge und auch 
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prälat Dr. Robert Weimann. 


Apoſtoliſcher Abmintſtrator. 
* N. V. 1870. 


fg griff neeſtürme machten jeden Verkehr mit 


n Delegatur gehörte anfangs nur der 
iügeſe Poſen, der infol edel Friedens von 
Deutf geblieben war; ſpäter kamen dazu die 
entſprechenden Dekanate der Diözeſe Kulm. Als langia riger 
Domherr von Poſen und Generalvikar war Prälat imann 
der katholiſchen Geiſtlichkeit wohl bekannt; der Zutritt zu ihm 
war nicht e „Fund darum ſchätzte, ja liebte man ihn; wer 

von den Geiſtlichen zu ihm in i einer Angelegenheit von ſelbſt 
oder aufgefordert kam, wußte von vornherein, daß ihm nicht ein 
reſervierter geiſtlicher Würdent 
dern ein Konfrafer voll väterlichen Verſtändniſſes 
ür alle what ihm dein de Auch über die Kreiſe der Geiſtlich⸗ 
it hinaus hat ihm fein freundliches Weſen viel Sympathie ge⸗ 
wonnen. Seinem Andenken gebühren auch in unſerer eitung ein 
paar Worte der Anerkennung; denn er war in der letzten Zeit 
wohl der beſte Kenner der Geſchichte des Erg ⸗ 
bistums. Zeugnis davon legen die Publikationen ab, die aus 
ſeiner Feder end. Sie waren jedoch nur ein 
Teil des Wiſſens, das er mit wahrhaft benediktiniſchem Fleiße 


in ſeinem e angeſammelt hatte. Wer mit ihm über die Ge⸗ 
pi unferer C en ſprach, merkte bald, daß Prälat W. 
ich auf dieſem Felde eines überaus reichen ens erfreute 


Dank feinem hervorragenden Gedächtnis, mit deſſen Hilfe 
u orientieren wußte, wo etwas in den von ihm un 
e Akten zu oi fet. t 
4 rum möge hier ein kurzer Abriß jeined Lebens und dann 
eine alh lung feiner Werke und tufike folgen. 

rälat Weimann wurde in Kainſcht (Kreis Meſeritz als Kind 
Familie ſeit zweihundert Jahren 


er ſchuell 
ermüdlich 


cher Eltern geboren, deren 


im Meſeritz trat er re 1891 in das Prieſterſeminar in Poſen 
ein und nach dreijährigem Studium daſelbſt in das zu Gneſen, wo er 
am 16. Dezember 1894 die Prieſterweihe empfing. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt als Vikar in Zippnow (Kreis Dt.⸗Krone) wurde er im 


% hre 1895 als Religionslehrer an das Gneſener Gymnaſium und 


8 Präfekt an das dortige erzbiſchöfliche Knabenkonvikt berufen; 

4 ſcholeic berjah er bis zum Jahre 1904 die Seelſorge bei den deut⸗ 
Sen Katholilen und dem Militär; in all dieſen Stellungen ver⸗ 
ſtand er es, ſich bald recht beliebt zu machen; am meiſten hingen 
Hohl an ihm die Schüler des Gymnaſiums; denn fie ſchätzten ſein 
reiches Wiſſen und fühlten, daß das Herz ihres Profeſſors für ſie 

\ Lein Wunder darum, daß er bei ſolchem Anſehen im 


105 ihre 1906 von der Regierung die Präſente auf die durch den 


U 


” 


pa ichen Ankunft eines 5 iee der die Landverteilung in che 


unmöglich und kein Menſch wagte ſich auf den 


entgegentreten werde, = 95 S. 
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Vell. 
) 
Weg durch die unendlichen Schneefelder. Da kam der Bürger⸗ 
meiſter in ſeiner Verzweiflung auf den Gedanken, den Polizei- 
hund Balto mit der für einen Menſchen undurchführbaren Miſſion 
zu betrauen. Und was einem Menſchen wahrſcheinlich nie gelun⸗ 
gen wäre, das brachte der brave Hund fertig; nach 3 Tagen ban⸗ 
gen Wartens kam Balto zurück und brachte auf feinem Rücken 
das Paket mit dem ſehnſüchtig erwarteten Heilmittel. Seine 
Heldentat rettete vielen Kindern das Leben. 

Da beſchloß die Bevölkerung von Nome, dem treuen Hund 
ein Denkmal zu errichten. Der Gedanke kam in echt amerikani⸗ 
ſchem Tempo zur enen, Seit acht Tagen ſteht im Park 
bor dem Rathaus der bronzene Balto. Der intereſſanteſte „Teil⸗ 
nehmer“ an der feierlichen Enthüllung war der vierbeinige Held, 
der in Geſellſchaft feines überglücklichen, zum Ehrenbürger von 
Nome ernannten Beſitzers, des Paſtors Gunnar Naſon, „perſön⸗ 
lich“ erſchien, um die Ehrungen, die ihm gebührten, entgegenzu⸗ 
nehmen. Balto gehört alſo zu den höchſt ſeltenen Perſönlichkeiten, 


die die Enthüllung ihres eigenen Denkmals perſönlich mit erleben 
durften 


Die Ballade vom Mutterherzen. 


vk. Dubapeft. In dem als Sommerfriſche bekannten Dörſchen 
Nagymaros in der Nähe der Hauptſtadt ereignete ſich in der 
Weihnachtswoche ein eigenartiger Fall, der wieder einmal beweiſt, 
daß die intereſſanteſten Romane das Leben ſelbſt liefert. 

Die junge Frau Bokor verlor bor kurzem durch Krankheit 
ihren Mann. Ihr einziger Troſt blieb ihr ſechsjähriges Söhn⸗ 
n. Eines Abends brachte die Mutter ihr ſchon immer etwas 
n Kind zu Bett, um es am nächſten Morgen tot vorzu⸗ 

nden. 

Man mußte annehmen, daß ein Herzſchlag den Jungen ges 
tötet hatte. Frau Bokor aber wollte es einfach nicht glauben, daß 
ihr Kind geſtorben fei. Der Dorfarzt konstatierte den Tod, aber 
die Mutter wollte von der tuaurigen Wahrheit nichts wiſſen, ſaß 
Tag und Nacht am Bett ihres Kindes und flehte es an, doch ein 
Lebenszeichen von ſich zu geben. Sic widerfetzle ſich allen Vorbe⸗ 
reitungen g einer Beerdigung. und verweigerte den Beamten, die 
nach der Vorſchrift des Geſetzes die Beflattung forderten, den 
Einlaß. Faſt drohte es, zu einem Skandal in dem Dörfchen zu 
kommen. Da bediente ſich der Arzt eines in Ungarn eriſtieren⸗ 
den Geſetzes, um zunäächſt Zeit zu gewinnen, und ſchob die Beer- 
digung weitere 48 Stunden auf, weil angeblich die Möglichkeit 
eines Scheintodes beſtünde. Als aber der Kreisarzt am Abend des 
zweiten Tages kam, um der Mutter die Notwendigkeit einer wenn 
auch hinausgezögerten Beſtattung klar zu machen und ſie nach 
Möglichkeit von dem fruchtloſen Ausharren bei ihrem Kinde ab⸗ 
zubringen, da fiel die Frau vor dem Arzt auf die Knie und bat 
um eine neue Unterſuchung. Nur um die Unglückliche zu be⸗ 
ruhigen, unterſuchte der Arzt den toten Knaben — zunächſt nur 
proforma, bis er plötzlich immer eifriger und offenſichtlich nervös 
wurde und der Mutter mitteilte, daß ihr Kind — lebte! Das 
inſtinktive Muttergefühl hatte alfo recht behalten und hatte über 
die doch nicht immer unfehlbare ärztliche Wiſſenſchaft geſiegt. 
Offenſichtlich hatte eine Art Starrkrampf vorgelegen. Die Dorf- 
bevölkerung, die trotz allen Mitgefühls die unbelehrbare Mutter 
hon als Narrin betrachtet hatte, glaubte an ein Wunder und 
eht in Frau Bokor eine Heilige. 


Auch ein Weihnachtsbrauch. 


a. Neuvork. Im Arbeiterviertel von San Diego in Kali⸗ 
ze dieſer Tage kurz vor dem Wei Ran unf der dienſt⸗ 
uende mann einen ſchlechtgekleideten Mann auf einer Vant 

lafend. er ſich nicht ausweiſen konnte, wollte ex ihn zum 


je paies ausſehendes a 

nd Bash — 5 rolch rg ee 
daß der Schumann letzten Endes beide verhaften mußte, 
Am anderen Morgen ließ ſich der Schützer des Schlafenden, ein 
älterer n, vor den Richter führen, nannte feinen Namen, 
reichte dem verdutzten Beamten die Hand, entfernte ſich ohne wei⸗ 
teres und begab ſich in ſeine N in das feudalſte Hotel der 
Stadt, um eine Stunde ſpäter als fompletter Gentleman dem 


Bürgermeiſter zur Auftlärung der nächtlichen Affäre einen Ve- 
ſuch abzuſtatten. ' 
Mr. Edwin Brown, der in ganz Amerika bekannte Groß⸗ 


industrielle — kein anderer war jenes Individuum, 
fenden Strolch vor dem Schutzmann in — genommen hatte —, 
erzählte dem ebenfalls arg berwunderten ürgermeiſter, daß er 
in ſeiner Jugend viel durchgemacht und unmenſchlich viel gelitten 
bei Er hungerte oft Tage lang und gab den Kampf doch nicht 
auf. Heute ift er Generaldirektor eines großen Truſts und mehr⸗ 
{ogier Millionär. Mit zahlloſen Arbeitern und mit ebenſo viel — 


das den ſchla⸗ 


von en⸗ ernannt 
8 bisher von ihm ſelbſt ver⸗ 
waltete Amt eines Generalvikars der iögeſe Poſen; 


au 

A feines p Soia Prieſterjubilaums verlieh ihm der Va p ft 
im älaten. Im Jahre 1920 
der Gradisgen Poser 17 a ee 
r Gradiögeje en eine erzbiſchöfliche 
Am 1. Mai 1933 wurde fie bon Poſen 
b zum Päpſtlichen Admini⸗ 

tte ihm die ds Fakultät 
irchliche Ge⸗ 
auen den Ehrendoktor verliehen. 
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Das Büchlein enthält außer einer Beſchreibung des Domes 
einen kurzen Abriß der Geſchichte des Bistums Poſen und 
eines Domes, ferner eine Zuſammenſtellung der früheren Güter 

Bifa und Domkapitels wie auch feiner Pflichten. 

5) iger bekannt ſind drei Werke, die in den Jahr⸗ 
büchern der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Poſen (roczniki towarzystwa- przyjaciół nauk 
w Poznaniu) etfóienen find. 

1. ones sen installationes ad episcopatum, praelaturas 
et canoni Eeulesiae Cathedralis Posnaniensis ab anna 1532 
usque ad annum 1800. 1910. 167 p. Bd. 35 (vte Inſtallationen der 
Biſchöfe, Prälaten und Domherren in der Kathedrale zu Poſen vom 
Jahre 15311800). 

2. Testamenta episcoporum et canonicorum Posnaniensium, 
Bd. 87 (Die Teſtamente der Porener Kiichöfe und Domherren). 

3. Die Viſitation der Poſener Dizeſe, vorgenommen im Auf⸗ 
trage des Biſchofs Otecki — in den Materialien der dbeologtfägent 
Abteilung der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaft. (1918.) 


e) Außer den erwähnten Werken habe ich in verſchiedenen Zeit⸗ 


ſchriften folgende Abhandlungen gefunden: f 

1. Der Fürſtentitel des e von ah 
Hiſtoriſche Monatsblätter. Poſen. Januar 190). Am Schluß ift 
hier das Reſkript Friedrich Wilhelms III. vom 7. Mai 1829 abge⸗ 
druckt, in dem der König dem Erzbiſchof von Gneſen⸗Noſen den 
Fürſtentitel abſpricht, obgleich ſein Vorgänger Friedrich Wilhelm 1 J. 
ihn im Jahre 1705 dem Erzbiſchof von Gneſen noch zuerkannt hatte, 

2. König Heinrichs Einzug in Poſen. Aus dem 
Poſener Lande. 1919. Es iſt das eine Überſetzung aus den Ka⸗ 
pitelsakten über den Einzug des zum polniſchen König erwählten 
Heinrichs von Walvis in Poſen im Jahre 157144. 

3. Biſchof Raczynsli über die Didzeje Poſen 
im Jahre 1802. Bericht über den Zuſtand der Poſener Diö⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 7. 


Eine verunglückte „Lohengrin“ - Aufführung. 
Welche wichtigen Gründe vorlagen, den Warſchauer Opern- 


kapellmeiſter Herrn Th. Mazurkiewicz, über deſſen außer⸗ 
gewöhnliche Vorzüge im Dirigieren die breitere Offentlichteit bis⸗ 
her noch nichts erfahren hat, für ein dreimaliges Gaſtieren im 
Teatr Wielki“ herbeizuholen, iſt Geheimnis. Daß er an dem erſten 
Abend am letzten Mittwoch keine Gelegenheit hatte, ſeine offenbar 
im Verborgenen blühenden beſonderen Talente dem Hörerkreis 
näherzurücken, dafür kann er ji beim Chor und bei einzelnen 
Soliſten bedanken. Wagners „Lohengrin“ wird ſeit einiger 
Zeit an der Poſener Oper derart reſpektlos behandelt, daß man 
eine radikale Umkehr zur Beſſerung kaum erwarten darf. Aber 
daß es ſich Wagner würde gefallen laſſen müſſen, noch um einige 
Grade mehr verhungt zu werden, das durfte man nicht annehmen. 
Herrn Mazurkiewicz blieb es am Mittwoch vorbehalten, die muſi⸗ 
kaliſche Lettung dieſer unerhörten Verſündigung gegenüber einem 
Meiſterwerk klaſſiſcher e auszuüben. Eine Txoſtloftgkeit 
wechſelte die andere ab. Bald flüſterten die Männerchöre unver- 
ſtändliche Worte, bald ſchrien ſie ſich gegenſeitig an, wobei ſich 
einige durch Extralungenkraft hervortaten. Von irgend welcher 
dynamiſchen 55 keine Spur au finden. Schließlich 
gerieten die geſamten Chorſtimmen nach Lohengrins C cheinen 
in ein wüſtes Handgemenge; es koſtete den Warſchauer Gaſt nicht 
geringe Mühe, in dies 9 Chaos wieder einige Ordnang 
zu bringen. Das ſchöne Quintett gegen Ende des erſten Aktes 
wurde ein geſangliches Zerrbild ſchlimmſter Art. Jede Riang- 
harmonie war erdroſſelt, der Schönheit des Töneausgleichs die 
Kehle abgeſchnürt. Unter Lohengrin ſtellt man ſich eine impoſante, 
ritterliche Erſcheinung und keine komiſch wirkende Figur vor. 
Herr Perkowicetz erfüllt dieje Grundbedingung nicht. Daraus 
iſt ihm kein Vorwurf zu machen; unbegreiflich bleibt es dann aber, 
daß er ſich in die Lohengrinrüſtung, in die er nicht hineinpaßt, 
ſtecken läßt. Ich will ihm jedoch das Anerkenntnis machen, daß 
er jeine Stimme zügelte und feine tonpoetiſche Schilderung ange- 
nehm milderte, was der er 1 ſehr zum Vorteil geriet. 
Bis zum Ideal⸗Lohengrin hat er allerdings noch einen weiten Weg 
zurückzulegen. Wenn ich weiter erwähne, daß die Regeln des 
Wagnerſchen Darſtellungsſtils kaum beachtet wurden, und Sänger 
und Sängerinnen bis auf wenige Ausnahmen mangels genügender 
Sicherheit wieder genötigt waren, ihre Geſichter ſtändig dem Diri- 
gentenpult und dem Souffleurkaſten zuzukehren, ſo wird man es 
feinem Wagnerverehrer berargen, wenn er darauf verzichtete, 
über den erſten Akt hinaus Zeuge 1 1 wie dieſer Dichter⸗ 
komponiſt mißhandelt, eines ſeiner Werke faſt bis zur Karikatur 
herabgewürdigt wurde. Da Herr Mazurkiewieg unter 
ſolchen Umſtänden ſeine Hauptaufmerkſamkeft der Bühne zuwen⸗ 
den mußte, blieb wenig Zeit für eine plaſtiſche Auswirkung der 
Orcheſterſprache. Das iel wurde mäßig bewegt genommen 
und erfuhr an der Stelle, wo das Blech eg: „eine kraftvolle, 
nicht überreizte Steigerung. Leider waren die Streichinſtrumente 
nicht immer tonfeſt, ſchon die Harmonie der rec — 
Takte litt unter einigen Verunreinigungen. Zuſammenge : Eine 
Lohengrin⸗Aufführung, an die nicht nur ich mit Schaudern denke 


Alfred Loake. 


en, 


Kathreiners Kneipp Malzkaffee 
ist unbestreitbar das gehalt- 
vollste und billigste 


Familiengetränk! 


geje an das Departement 1802 vol. III aus dem Diözeſan⸗Archiv 
(Unitas, Miesięcznik Kościelny 1909. Rozıran). ~ 

Dieſen Bericht ſchickte am 2. Juli 1802 Wifi Racgyſski dem 
preußisch Miniſterx v. Voß, der ihn am 18. Nele, 1802 um die 
Überſendung eines Referats über den Juſtand und die Einrichtung 
der Poſener Diözeſe gebeten hatte. Der vom Biſchof vor ‚be 
Organiſationsplan wurde jedoch nicht verwirklicht, da die Bfözeſe 
im Jahre 1806 zum Herzogtum Warſchau kam. i 

4. Aus der Geſchichte der Erzdiözeſe Gneſen 
und Poſen. Katholiſcher Wegweiſer. Poſen, 1914. Nr. 43-46, 
Bu Auien Sanli der Werfeft 23 u. Du üg 

In dieſen Nuffäben erzähl er zunächſt di r ü n 
dung des Poſener Bistums und des Gneſener Erzbistums und 
ihre Entwicklung, dann berichtet er über die Stellung 
beider Biſchofsſtühle im alten Polen und ihre 
Dotation ſchließlich beſpricht er die Geſchichte ihrer Ober⸗ 
hirten vom Fahre 1821 ab, von dem ab Gneſen mit ſen unter 
einem Erzbiſchof vereinigt war. Alsdann werden wir mit der 
früheren und a en Zuſammenſetzung und den Gütern 
beider Domfaptfe „ihren Pflichten und Privilegien bekannt gemacht. 
In Nr. 51 und 52 finden wir auf Grund eines Berichts der De⸗ 
kauats-Konferenz bon Bentſchen vom 17. April 1670 eine Bu- 
ſammenſtellung aller damaligen evangeliſchen Kirchen in dieſem 
Dekanat; ſie haben ſich alle bis auf den heutigen 
Tag erhalten. Den Inhalt des Jahrganges 1915 bilden Ge- 
ſchichte und Beſchreibung des Poſener Doms, der Marienkirche, der 
nicht mehr exiſtierenden Kollegiatkirche um hl. Nikolaus auf der 
Turmſtraße von Zagörze, der früheren Kirchen zum hl. Sebaſtian 
in der Vorſtadt Piotrowo (Berdychowo), zur hl. Barbara und zum 
hl. Laurentius auf der Walliſchei, der Margarethenkirche auf der 
Schrodka, der Johannes- und eformatenkirche und der Kollegiat⸗ 
kirche ad Sanctam Mariam Magdalenam. 


Damit bricht W. feine Aufſätze ab, obgleich er ihre Fortfekum, 
noch angekündigt de Offen ch hat 1 ſeine neue Stellung 
als Generalvikar, die er damals übernahm, keine Muße mehr gur 
Veröffentlichung feiner Studien gelaſſen. Es it aljo mit Prälat 
W. ein Mann ins Grab gegangen, deſſen wiſſenſchaftliche 
Arbeit leider ein Torſo geblieben iſt. Nicht weniger iſt es be⸗ 
klagenswert, daß der unerbittliche Tod ihn mitten a us ſeiner 
Arbeit am Aufbau der Apoſtoliſchen Adminiſtra⸗ 
tur Tütz geriſſen hat. Es wird fürwahr ſchwer ſein, einen 
Nachfolger für ihn zu finden, der ebenſo wie er in der kirchlichen 
Adminiſtration bewandert ſein dürfte. 
* * 


Es ifi zwar ſchon bald ein halbes Jahr, daß Prälat Weimann 
gestorben iit, aber vielleicht mag ein Nachruf auf ihn, der mir bon 
anderer Seite nahegelegt wurde, auch noch im „Poſ. Tagebl.“ am 
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